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An Kürze
Während des Frühstücks , das der Präsi¬

dent der Republik Frankreich zu Ehren der
Diplomaten , die den Kellogg -Pakt unter -
zeichneten, veranstaltete , wollten eine Anzahl
Frauenrechtlerinnen dem Präsidenten ein
Schreiben überreichen . Sie wurden aber
von der Polizei festgehalten , bis die Abfahrt
der Gäste des Präsidenten erfolgt war .

*

Kellogg ist von Paris nach Irland ab-
gereist. ^

Lord Haldane hat der Universität Göt -
tingen 1000 Psund Sterling vermacht .

*

In Berlin -Norden kam es gestern Abend
zwischen Rotfrontkämpfern und der Polizei
zu Zusammenstößen . ^

Zur Tariferhöhung der Reichsbahn wird
mitgeteilt, daß der Lebensmitteltarif und
der Kartoffeltarif in der bisherigen Höhe be-
stehen bleiben .

Die beiden Junkerpiloten Risties und
Zimmermann werden zu einem Dauerflug
ohne Zwischenlandung nach dem Osten
starten , der über Peking hinausführen soll.

Frankfurt a . M . beabsichtigt , in den
nächsten vier Jahren 16 000 neue Wohnun¬
gen zu erstellen , deren Kosten sich auf 160
Millionen Mark belaufen .

Amerikanische Kritik
§ am Kellogg-Palt

Aus der Programmrede des demokratischen
Präsidentschaftskandidaten Al Smith .

H - (Eigen ? » Bericht .)
Newyork , 29 . August .

Aus dem Wortlaut der programmatischen
Rede , die der demokratische Präsidentschafts -
kandidat , der Newyorker Gouverneur Al
Smith, kürzlich gehalten , ergibt sich noch eine
ganz bemerkenswerte außenpolitische Festste !-
lung, die gewichtige Mängel am Kellogg -Pakt
hervorhebt. „Die Brauchbarkeit von
Antikriegspakten ist materiell
beeinträchtigt durch die Vor -
behalte verschiedener Nationen
bezüglich des Rechtes , Wertet -
digungskriege zu führen ". Wäh -
rend die europäische Presse über diese „Vor -
behalte" geschwiegen hat — und zwar aus
dem einfachen Grunde , weil die britische
Berichterstattung Ordre parierte und sie tot -
schwieg — hatten wir seinerzeit diese „Vor -
behalte " aus den Veröffentlichungen der
amerikanischen Presse zitiert und besonders
jenen, der von britischer Seite deutlich die
Privilegien des Suezkanals betraf . Nament¬
lich wurde er nicht erwähnt , aber die Wa -
shmgtoner Berichte der amerikanischen Presse
ließen deutlich genug ersehen , daß in m ü n d -
lich en Besprechungen zwischen dem briti -
Wen Botschafter in Washington und Kellogg
der „Vorbehalt " des Suez -Kanals eine große
Rolle spielte. Es scheint dann der Modus
gefunden worden zu sein , daß die Vereinigten
Staaten Aegypten einen Freundschastsver-
frag vorschlagen sollten , worin ausdrücklich
d°n den „Rechten Dritter " (lies : Suezkanal )
die Rede sein solle. Damit würde die ameri¬
kanische Regierung indirekt das bekräftigen ,

aus diplomatischen Gründen weder im
Kellogg-Pakt , noch in den dazu gehörigen
?wten erscheinen sollte . Inzwischen ist auch
m Amerika das ägyptische Mißtrauen gegen -
über dem amerikanisch- englischen Plan be-'°nnt geworden. Al Smith hat nun deutlich

erkennen gegeben , daß ihm die „Vor -
behalte" nicht sympathisch sind und daß er
ein Gegenstück zu dem Suezkanal-Vorbehalt
V amerikanischen Nicaragua -Vorbehalt er -
bnckt.
. ^ me zweite Feststellung aus dem Wort -
«ut der Programmrede betrifft die Kritik
un der Art des amerikanischen
Wohlstandes : „Der Wohlstand in der
Ausdehnung, wie wir ihn haben , ist unge -

konzentriert und hat nicht recht und
jfUg die Lebenshaltung des Landwirts , des
Nnarbeiters und des kleinen selbständigen
^ ckiäftsmannes beeinflußt ". Die republi -
^ »udje Presse nennt diese Feststellung „ de -
Mgisch

"
. sie wird aber kaum zuweit vom

sachlichen entfernt sein.

Die ömMnaiwnM MW
Ei« Verweis für Lambach

(Eigener Drahtbericht .)
J. H. Berlin , 29. August .

Der Fall Lambach ist durch das oberste
Parteigericht der Deutschnationalen wenig -
stens vorläufig formal beigelegt . Es hat
unter Aufhebung des Ausschluß .
Urteils lediglich auf einen Verweis gegen
den »Abgeordneten Lambach erkannt . Ob mit
dieser Entscheidung der obersten Instanz
der Deutschnationalen Partei der sogenannte
Fall Lambach sachlich beigelegt ist, ist aller -
dings eine andere Frage . Die Stellung -
nähme Hilgenbergs , des schärfsten Gegners
der Politik des Abgeordneten Lambach , läßt
darauf schließen, daß Hugenberg und seine
engeren Freunde innerhalb der deutsch-
nationalen Partei sich möglicherweise mit
dem Urteil des obersten Parteigerichtes nicht
zufrieden geben werden . Bekanntlich hat
der Abgeordnete Hugenberg schon vor gerau¬
mer Zeit und auch erst in den letzten Tagen
wieder gedroht , eine Spaltung der deutsch-
nationalen Partei herbeizuführen . Er hat
sich auch darauf berufen , daß er bereits jetzt
über einen so großen Kreis von Personen
verfüge , daß seine Gruppe mehr als Frak -
tionsstärke erreicht habe . Die Entscheidung
des obersten Gerichtes der deutschnationalen
Partei zeigt auf der anderen Seite aber
auch, daß man dort , so sehr man den Ein -
fluß Hugenbergs vielleicht auch zu fürchten
hat , doch nicht den gewerkschaft¬
lichen Flügel durch den Aus -
schluß Lambachs vor den Kopf zu
stoßen wünscht . Tatsache ist jedenfalls ,
daß innerhalb der deutschnationalen Partei
sich zwei starke Strömungen ziemlich schroff
gegenüberstehen . Es wird nicht ausbleiben ,
daß bei strittigen , politischen .Fragen der
Kampf zwischen den beiden Gruppen in der
deutschnationalen Partei seinen Fortgang
nimmt und auch über kurz oder lang zu einer
Spaltung führen kann .

Einleitung des kommunistischen
Volksbegehrens

Berlin , 29 . Aug . Heute Mittag überreich -
ten die kommunistischen Reichstagsabgeord -
neten Pieck und Münzenberger den Zu -
lassungsantrag aus Einleitung des Volksbe -
gehrens für nachfolgenden Gesetzesantrag •/
„Der Bau von Panzerkreuzern und Kriegs -
schiffen ist verboten ! " (Und drüben in

Rußland ? D . Red .) . Der . Antrag ist unter -
zeichnet von der ? Kömü ?uWisDn UHartei
Deutschlands und dem^ Roten ' Frontkäm ^fer -
bund .

Politische Zusammenstoße im Norken
Berlins

Berlin , 29 . August . Gestern Abend gegen
% 11 Ur kam es am Pappelplatz an der Kreu -
zung der Acker- und Jnvalidenstraße zu
schweren Zusammenstößen zwischen Rot -
frontkämpfern und der Polizei . Zwei Schutz -
Polizisten , die von den Teilnehmern eines
Demonstrationszuges bedrängt wurden ,
gaben merere Schüsse ab , durch die zwei
Personen Verletzungen erlitten .

Erst beim Erscheinen des Ueberfallkom -
mandos gelang es , Ruhe und Ordnung wie -
der herzustellen . Die beiden Schutzpolizisten
haben nur unerhebliche Verletzungen davon -
getragen . Acht Rotfrontkämpfer wurden fest -
gestellt und noch in der Nacht dem Polizei -
Präsidium zugeführt .

Rabiate Frauenrechtlerinnen
Paris , 29. August . Während des Früh -

stücks , das der Präsident der Republik , Dou -
mergue , zu Ehren der Diplomaten , die den
Kellogg -Pakt unterzeichneten , in Ram -
bouillet veranstaltete , kam es zu einem
Zwischenfall . Eine Anzahl Frauenrechtler -
innen unter Führung der Amerikanerin
Doris Stevens wollte dem Präsidenten der
Repuvlrk ein Schreiben überreichen , in dem
sie um eine Audienz von 10 Minuten baten .
Während der Dauer des Frühstücks , so be -
richtet „Petit Journal "

, wurden die Frauen -
rechtlerinyen auf der Polizeiwache festgehal -
ten . Einige von ihnen willigten ein , die
Stadt ohne Kundgebung zu verlassen . Die -
jenigen , die eine Verpflichtung , die Ordnung
nicht zu stören , nicht übernehmen wollten ,
wurden bis nach der Abfahrt der Gäste des
Präsidiums auf der Polizeiwache festgehal -
ten . Um Vzi Uhr sollen alle Verhafteten
wieder in Freiheit gesetzt worden sein. Nach
der „Chicago Tribüne " sollen die Polizei -
beamten die Fähnchen , die die Frauen mit -
gebracht hatten , sowie das Original des
Schreibens an den Präsidenten zerrissen und
auf den Boden geworfen haben . Die Frauen¬
rechtlerinnen sollen den Versuch gemacht
haben , Ansprachen zu halten , seien jedoch
von der Polizei daran gehindert worden .

Der amerikanische Borstob
»ach Aegypten

(EigenerBericht .)

Kairo , 29 . August .
Die ägyptische Presse kritisiert in ziemlich

scharfer Form den amerikanischen Vorschlag
eines ägyptisch -amerikanischen Freundschafts -
und Schiedsvertrages , indem sie behauptet ,
daß der von den Vereinigten Staaten vor -
geschlagene Text eine „verdächtige Klausel "
enthalte . Sie bezieht sich auf „dritte Ratio -
nen " und ist nach „El Mokattam " ausgespro -
chen auf die Ansprüche Englands zugespitzt .
Mit anderen Worten : Die Vereinigten Staa -
ten und England haben sich vorher schon
über diesen Vertrag verständigt , der doch
ein souveräner Akt Aegyptens sein sollte .
Die britischen Interessen im Bereich des
Suez - Kanals sollten mit der Klausel
von der „dritten Nation " gesichert und ge-
wissermaßen die nordamerikanische
Union als Garant für diese „In -
teressen " gewönnen werden . In -
zwischen sei bekannt geworden , daß dem Bei -
tritt Großbritanniens zum Kellogg -Pakt ein
Schriftwechsel vorausging , worin England
seine „vitalen Interessen " am Suez -Kanal
betonte . Man dürfe annehmen , daß als Ge -
genleistung England die amerikani -
schen „vitalen Interessen " an
bestehenden und künftigen Ka -
nälen in Zentralamerika aner -
kannte . Der amerikanische Vorschlag sei
gewissermaßen nach Aegypten gerichtet wor -
den auf Anstiftung Engkinds , um den Be¬

weis dafür zu liefern , daß der Kellogg -Pakt
kein Hindernis für die „ vitalen Interessen "
Englands sei. Europa werde bald , wie
Aegypten jetzt schon , merken , daß ein angel -
sächsischer Block die Welt regiere und daß nur
jene kriegerische Aktionen in Zukunft gestat -
tet würden , die den „vitalen Interessen " der
beiden Länder dienen .

Prozeß gegen die amerikanische
Regierung wegen Einwanderer«

ausweisuug
Newyork , 29. Aug . Elf Schiffahrtsgesell ,

schaffen haben einen Prozeß gegen die Re -
gierung der Vereinigten Staaten ange -
strengt , von ' der sie 30 000 Pfund Sterling
Entschädigung wegen der ihrer Ansicht nach
ungerechtfertigten Ausweisung zahlreicher
Einwanderer verlangen . Die Gesellschaften
machen geltend , daß viele dieser Einwan -
derer , die sie mit ihren Schissen nach Amerika
befördert haben , erst nach ihren Heimatlän -
dern zurückgeschickt worden seien , nachdem
sie mehr als sünf Jahre in den Vereinigten
Staaten , wo sie zu bleiben beabsichtigten , ge-
lebt hätten .

Kelloggs Abreise nach Srland
Paris , 29 . Aug . Staatssekretär Kellogg

hat in Begleitung des Präsidenten des iri -
schen Freistaates , Cosgrave , heute früh 8 Uhr
Paris verlassen . Beide haben sich in Le
Havre an Bord des amerikanischen Kreuzers
„Detroit " begeben , der nach Irland in See
«egangen ist.

Kirch s Resolut««
v- Mit ^dem ^Vortrag der Resolutionen über
5,tue ! gegenwärtige Entwicklung des Paria -
mentärischen Systems "

, mit der Begrün -
düng , die Joseph Wirth diesen Resolutionen'
gab . und mit der außerordentlich interessanten

■Debatte , die der Rede des deutschen Vertre -
ters folgte , hat die Berliner Konferenz . der
7,Interparlamentarischen Union " ihren Höhe-
Punkt erreicht . Das ist nicht gesagt , um den
Wert des Vorhergegangenen herunte ^ zu
setzen . Auch die Reden des ersten Teiles
der Tagesordnung bewiesen ein hohes
Niveau und das , was Schiemann über die
deutschen Minderheiten im allgemeinen , sagte
und vor allem die ergreifenden Worte, '̂ die
unser Freund Drexel über die unerträgliche
Not unseres österreichischen Brudervolkes
fand , hat gerade in deutschen Herzen , den lau -
testen Beifall geweckt . Wenn wir dasMus -
treten Wirth 's trotzdem als den HohHunkt
ansehen , so geschieht das deshalb , weil " er
den Finger auf eine Wunde gelegt hat , an
der fast alle Staaten der Welt , das ^politjsch
besonders begnadete England und die

'
west -

gehend saturierten Vereinigten Staatep
' viel¬

leicht ausgenommen , mehr oder minder '
her -

umlaborieren .
Der Parlamentarismus ist zwetfeMskrank , aber doch nicht so krank, daß ' die^M -

nesung unmöglich erschiene. Er ist auch^nicht
krank aus ungesunder Veranlagung , .

'sönöÄn
nur deshalb , weil man ihn — in bester W -
sicht irrend — in Formen gepreßt hat , die
seiner Entfaltung hinderlich sind,ützd die
den lebendigen Strom seines Blutes zu fau -
ligem Stocken bringen . Wer das nicht ' er -
kennt , wer geneigt ist , das Kind mit dem
Bade auszuschütten , wer die Krisenerschei-
nung zum Anlaß nimmt , nach anderer
Staatsform Umschau zu halten , der beweist
eine Ungeduld , die dem wahren Arzte nicht
apsteht . Der Parlamentarismus ist jung
und das , was er durchmacht, sind Kinder -
krankheiten . Aufgabe des Arztes ist , die
richtige Diagnose zu stellen und Medikamente
zu finden , die die Krankheit beheben und
einen Rückfall verhüten . Die Jnterparla -
mentarische Union und speziell ihr hierfür
berufener Berichterstatter Joseph Wirth ,
haben die Pflicht des gewissenhaften Arztes
erfüllt . Sie haben das Uebel erkannt und
die Mittel genannt , die ihrer Meinung nach
den Heilungsprozeß zu fördern geeignet
sind . Daß diese Initiative in einem Kreise
entwickelt wurde , der ausschließlich aus Par -
lamentariern besteht , ist unseres Erachtens
bedeutungsvoll . Es beweist, daß die land -
läufige Ansicht, die Reform des Pariamen -
tarismus könne nur von nichtparlamentari -
scher Seite her gebracht werden , doch nicht
ganz richtig ist. Mit den Resolutionen ist
die Reformarbeit tatsächlich begonnen . Ihre
Vollendung hängt nun ganz davon ab , ob
der Reformwille sich im Gros der in Berlin
nur durch kleine Delegationen vertretenen
Parlamente weiter verbreitet , und ob die
Völker , die Masse der Wähler , diese Entfal -
tung mit leidenschaftlich treibendem Eifer
unterstützen .

Auf die Heilmittel , die Wirth und mit
ihm die Interparlamentarische Union am
Samstag empfahlen , im einzelnen einzu -
gehen , verbietet der Raum eines notwendig
kurzen Artikels . Nur das sei vorab noch
gesagt : eine , bis in die Details all -
gemein gültige Form des Parla -
mentarismus gibt es inder Pra -
x i s nicht . Wenn gewisse politische Tat -
bestände großen Formates erfüllt sind, wenn
das Leben des Staates bestimmt wird vom
Mehrheitswillen einer frei gewählten Volks -
Vertretung , ist der Parlamentarismus an sich
vorhanden . Unterschiede in der äußeren
Form , soweit sie auf gesunden , nationalen
Unterschieden beruhen , beeinträchtigen seinen
Wert keineswegs . Krank ist der Parlamen -
tarisinus da , wo er eine Seite seines Wesens
schlecht oder gar nicht entwickeln kann . Also
da , wo eine klare Mehrheitsbildung er -
schwert , oder die Souveränität des Parla -
mentes beschnitten , oder die Freiheit der
Wahl und damit das Vertrauen der Wähler
gestört ist. Diese Krankheitserscheinungen
können vereinzelt oder gemeinsam austreten
und deshalb hat sich die Therapie nach der
Lage des Falles zu richten . Ein therapeu -
tisches , aus alle parlamentarisch regierten
Länder starr anzuwendendes Zwangsschema
kann es deshalb nicht geben , wohl aber Leit -
sätze, die die Voraussetzungen eines gesunden
Parlamentarismus enthalten und die so den
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einzelnen Volksvertretungen die Möglichkeit
geben , die kranken Stellen ihres indivi-
Quellen Staatsorganismus zu erkennen und
ihre 'Heilung herbeizuführen.

Ernste Sabotage im russischen
Petrolgebiet ?

( Eigener Berichts

Newyork, 29. August.
An der Wall Street erhält sich angesichts

der neuen Berichte über russische Benzin-
kaufe in Calfornia das Gerücht, daß die
Röhrenleitung Baku-Batum von unbekann-
ter Hand an mehreren Stellen unbrauchbar
gemacht worden sei , so daß die Reparatur
der Pumpstation einige Monate erfordern
werde . Die russischen Vorräte gingen Ende
August zu Ende. Auffällig sei, daß die üb¬
liche Produktionsstatistik trotz 14tägiger Ver-
spätung noch nicht veröffentlicht worden sei.
Die russische Presse schweigt über den Vor-
gang, erwähnt auch bis jetzt noch nicht die
nicht mehr zu bestreitenden russischen Ben-
zinkäufe, die in sich schon einer „Sensation "

gleichkommen .
Moskau, 29. Aug . Aus dem autonomen

Sowjetstaat Kassakstan in Zentralasien wird '

eine neue Affäre über verschiedene Amtsmiß -
brauche der dortigen Sowietbehörden gemel -
det. Es wurde eine besondere Untersuchungs-
kommission aus Moskau nach Semipalatinsk
abkommandiert. Diese Kommission stellte
fest, daß die Sowietbehörden in Kassakstan
die dortigen Nomadenvölker als echte Sa -
trapen terrorisierten , indem sie erpressungs-
weise unberechtigte Steuern eintrieben und
das Eigentum der Nomaden für eigene Be-
dürfnisse konfiszierten . Die telegraphischen
Klagen der Bevölkerung wurden aus Semi -
valatinsk nicht nach Moskau befördert. Die
UntersuchungskommMon hat 'bereits in den
ersten zwei Tagen ein Fünftel der unschuldig
verhafteten Bevölkerung freigelassen.

Der Traum der englischen Reichs«
wirtschastsutiion

(Eigener Bericht .)

London, 29. August.
Aus Australien ist am Wochenende über ein

Geschehnis berichtet worden, das im Zusam-
menhang mit der Weigerung Kanadas , über-
flüssig gewordene Bergleute Englands auf -
zunehmen, grell den egoistischen Protektiv -
nismus der einzelnen britischen Reichsteile
beleuchtet , der dem Mutterland keine Gleich-
berechtigung mehr zugestehen und vor allen
Dingen von der Reichswirtschaftsunion Lord
Melchetts nichts wissen will . Australien hat
ein britisches Lieferungsangebot von Kohle
bei einer Ausschreibung abgelehnt, obwohl es
um nahezu 50 Prozent billiger war als ein
australisches und zwar mit der Begründung ,
die britischen Löhne seien als „Reallöhne"
viel niedriger als die australischen. Unio¬
nistische Blätter bezeichnen die Entscheidung
als bedauerlich und verweisen darauf , daß
bezüglich der metallurgischen _ Halb- und
Ganzfabrikate nun wohl bald ähnliche Ent¬
scheidungen gefällt werden. Ein Dominion
nach dem andern riegle sich durch Eigenpro -
duktion vom Mutterlande ab . Die liberale
Presse , die auch nicht über das Verhalten der
ehemaligen Kolonien erfreut ist , weil es im
Gegensatz zum Freihandel steht , bemerkt
dazu , daß der Traum der britischen Reichs -
wirtschaftsunion ausgeträumt ist. Führende
Wirtschaftskreise sind der Ansicht, daß Groß¬

britannien über kurz oder lang genötigt sein
wird, an das kontinental -europäische Wirt -5
schaftscck>kom^ ien sich anzuschließen .

Englisches Rätselraten wegen ver
neuen Deutschen Lzeanvampfer

(Eigener Bericht .)

London, 28 . August.
Es ist bezeichnet , daß in der englischen

Presse die Besprechung der beiden neuen
deutschen Ozeandampfer „Bremen" und
„ Europa " noch nicht zum Stillstand gekom-
men ist. Besonders interessieren die Tur -
binen, um die ein förmliches Rätselraten ein-
gesetzt hat. Der nautische Mitarbeiter des
„ Manchester Guardian " schreibt gestern :
„Solche Anstrengungen sind gemacht worden
die genauen Ziffern geheimzuhalten, daß sie
sogar Lloyds Register verweigert wurden
und daß infolgedessen im Jahrbuch nichts
darüber enthalten ist."

Der Papst als uvangenehmerMchnert
(Eigener Bericht .)

Rom, 29 . August.
Der von uns ausführlich zitierte Artikel

des vatikanischen „Osservatore Romano " un-
ter dem Titel „Nach elf Jahren " , in dem die
Friedensnote Benedikts XV . vom August
1917 behandelt war , hatte m Frankreich, wie
wir das in Aussicht gestellt , besonders bei der
nationalistischen Presse heftige Erregung
hervorgerufen . Der „Osservatore Romano"
bemerkt nun , der in Frankreich beanstandete
Artikel über die Friedensnote sei „eine
historische Feststellung und eine moralische
These" ; außerdem habe der „Osservatore
Roman« " schon „tausendmal die gleichen Ge -
dankengänge veröffentlicht" , ohne daß Havas
und ihre Kunden sich darüber in Bewegung
gesetzt hätten . Das vatikanische Organ zählt
dann den Franzosen auf , welches das „Frie -
densgebäude Benedikts XV ." gewesen ist :
„die Abrüstung, die der Papst in gerechter
und möglichen Formen wollte ; das Schieds-
gericht ; die Freiheit der Meere : die Wechsel-
seitige Abgleichung der Schulden, wenn be-
sondere Gründe sich dem nicht entgegen-
stellen : die gerechte Wiedergutmachung der
Kriegsschäden : die Lösung besonderer deli-
kater Fragen , die der Papst aufzählte und
worin er die Völker des nahen Ostens er-
wähnte". Die Polemik des „Osservatore
Romano" sagt aber auch den Franzosen , sie
möchten doch nicht verschweigen, daß Unzu¬
friedenheit mit den Friedensverträgen nicht
bloß in Deutschland bestehe , sondern auch in
den Ländern der Entente selber , woher ge-
nug Stimmen zitiert werden könnten. Der
„Osservatore Romano" habe auch keine
Störungen an die Wand gemalt, weil genug
Störungen schon da seien.

m

Mussolini belohnt Die Besatzung
Des „Krasfm"

Prag , 29. August.. Nach einer Mitteilung
des « Prager Tagblatt " teilte der Dozent
Hoel aus Oslo , der während der Nachfor -
schungen des Eisbrechers „Krassin" sich an
dessen Bord befand, mit , daß Mussolini
dex Besatzung des „ Krassin" 60 000 Dollar
als Ausdruck der Dankbarkeit für die auf -
vpfernde Rettungsaktion der Mannschaft g e-
spendet habe .

(Eigener Bericht .)
Paris , 29. August.

Mitten hinein in die Vorbereitungen für
die Unterzeichnung des Kellogĝ Zaktes schreit
das „Journal des DSbats " unausgesetzt seine
Warnungen vor der Möglichkeit eines Zu -
sammenschlusses von Deutschland und Oester-
reich. Es polemisiert gegen die Londoner
„Times "

, weil diese in vernünftiger Weise
gemahnt hatte , einen „ganz natürlichen Lauf
der Dinge " nicht durch Verbote und Hinder-
nisse zu stören. Nach dem französischen Na-
tionalistenorgan zeigt der Artikel der „Ti¬
mes"

, daß „viele Engländer noch wtit davon
entfernt sind, die verhängnisvollen Folgen

'
für den Frieden Europas zu erkennen , die
sich aus dem Anschluß ergeben würden " .
Natürlich wird eine Gefahr für die Tschecho ^
slowakei an die Wand gemalt/ aber nicht 'ge^
nug damit :

das Pariser Blatt hat auch noch et
daß eine „nicht minder großeM ' "

die Schweiz " droht.
Dieser angeblichen Gefahr widmet es , einen
längen Artikel , gestützt auf pessimistische
Auslassungen Rigassis in der „Gazette de
Lausanne" . Rigassi, der immer mit einem
Auge nach den französischen Faszisten hin
liebäugelt und auch ein ganz scharfer So -
zialistenfeind ist , bringt die Tagung der so -
zialistischen Internationale in Brüssel in Zu -
sammenhang mit dem Problem und bemerkt
dazu , die „deutsche Gefahr " werde gerade da-
durch noch schlimmer , daß die sozialistische
Internationale die deutschen Ansprüche zp
den ihrigen mache. »

Noch ein weftschweizerischer Rus.Mr
Die Rheinregnlierung Mel'Ml

(Eigener Bericht .)
Geuf, 28 . Aug.

Zu dem 25jährigen Bestehen der Rhein-
schiffahrt ab Basel schreibt : das Journal de
Geneve" : „An diesem Jahrestage wollen
wir aber auch in die Zukunft blicken. Die
Schweiz hat für die Schiffahrt auf dem
freien Rhein gekämpft, und sie hat Wohl
daran getan. Aber der wilde Strom miß-
braucht seine Freiheit , und so muß er ge-
bändigt werden. Menschliche Kunst muß den
Mängeln der Natur abhelfen. Der Kanal
von Kembs läßt die Jsteiner Schwelle um¬
fahren. . Nun muß das andere Hindernis
bei Breisach verschwinden : der Lauf des
Stromes muß reguliert werden. Wir
Schweizer haben einen großen Hafen drau -
ßen auf dem ,freien Meer geschaffen? wir dür¬
fen daher den Zugang dazu nicht verstopfen

. lassen.
"

Reichsjustuzminister Koch-Weser , in
gleitung der Reichspressechef Be.
direktor Dr . Zechlin . Der Reichi^ N '
war vertr ^ en durch Staatssekretär
Meißner . Mit dem Reichstagspräs,
war auch der Direktor des
Galle erfchienen . Staatssekretär
vertrat den Reichspostminister.

^
:8ej

vertrat oen NelchSpostmimster.
Ansprachen verschiedener Delegationsver̂
ter und einer Schlußansprache von
Schücking wurde das Deutschlandlied
sungen.

Ein Vermächtnis LorD Haidanes on
Die Universität GöttinUa

London, 29. Aug. Lord Haldane hat de
Universität Göttingen , wo er studiert &atj
1000 Pfund Sterling vermacht .

Sie Deutsche Delegation sör tzW
in Baven-Baden

BadewÄade «, 29. Aua . Heute Stonnitw8 Uhr 54 traf die deutsche Delegation̂
Genf auf der Durchreise von Berlin
Baden -Baden -West ein, wo ihr Schlaf , vll
Salonwagen von dem durchgehenden 5D.q ,}„abgekoppelt wurde. Sofort nach der W
fünft begab sich Staatssekretär von Schubsim Auto ins Hotel „Bellevue"

, wo eine tun»
Aussprache zwischen Dr . Stresemann unddem Führer der Genfer Delegation über di?Genfer Ratstagung stattfand. Kurz vor
11 Uhr verließ Staatssekretär von Schubsdas Hotel wieder, um mit der Gesamthele .
gation um 11 .08 Uhr die Reise nach @enf
fortzusetzen . Der Zeitpunkt der Aussprache
zwischen Reichsaußenminister Dr . Strese¬
mann und Reichskanzler Dr . Müller in'

.Baden -Baden ist noch nicht bestimmt . Der
.Gesundheitszustand Dr . Stresemanns n?ch
der ' Pariser Reise ist befriedigend.

chchlutzbankett zu Ehren Der
Interparlamentarischen Union

Berlin , 29. August. Zu Ehren der nach
den . Plenarverhandlungen der Jnterparla -
mentarischen Union aus Berlin scheidenden
Mitglieder der Union veranstaltete die
deutsche Gruppe am Dienstag Abend ein
Schlußbankett in den Festsälen bei Kroll .
Die bekannten Parlamentarier aus aller
Welt waren vollzählig, zum Teil mit ihren
Damen erschienen . Auch die deutsche Gruppe
unter Führung ihres Prädenten Dr .

Unglücksfälle und verbrecht»
Feuergefecht zwischen Einbrechern M

Landjägern . D i l l i n g e n, 29. August . Im
Walde von Dillingen hat sich, wie erst heute
bekannt wird , in der Nacht zum Samstag
ein Feuergefecht zwischen Einbrechern und
Landjägern abgespielt. Einbrecher hatten in
einem Zigarrengeschäft für 10 000 Franken
Waren gestohlen . Ein Landjäger
raschte sie, als sie gerade ihre Beute fort ,
schaffen wollten und es gelang ihm , einen
der Diebe festzunehmen . Die übrigen ent-
kamen . Die Diebesbeute wurde später .. im
Walde versteckt aufgefunden . Um die Diebe
zu fassen , bewachte man sie mehrere Tage
lang . Am Samstag abend kamen sieben
Männer , um die Beute abzuholen, und ' wur¬
den von den Landjägern mit dem Rufe
„Hände hoch ! " empfangen. Die Diebe er-
öffneten sofort das Feuer auf die Beamten,
diese erwiderten . Ein Landjäger wurde , am
Kopf schwer verletzt und brach kampfunfähig
zusammen. Unter fortwährendem Feuer
zogen sich die Diebe zurück und konnten im
Walde entkommen.

Da» gewerbliche Proletariat
Zu dem gleichnamigen Buch« von Universität?-

Professor vr . Götz -Briefs .

Unter den sozialwissenschaftlichen Abhandlungen
der jüngsten Zeit nimmt «ine Arbeit des Profes¬
sors Dr . Götz-Briefs über „Das gewerbliche Prole¬
tariat " (im „Grundriß der Sozialökonomik " y. Ab-
teilunz j . Teil — Das soziale System des Kapita¬
lismus — Tübingen 1926) einen ganz besonderen
Raum ein. Götz-Briefs ist ja nicht nur in der aka-
demischen Welt längst kein Unbekannter mehr ; wäh -
rend seiner Tätigkeit in Freiburg hatte man in
Baden verschiedentlich Gelegenheit , Vorträge von
dem Gelehrten aus seinem Schaffensgebiete zu
hören ; es fei u . a. nur an einen Vortrag über :.
„Das Proletariat in der Gegenwart " erinnert , wel -
cher auf Veranlassung der Ortsgruppe Karlsruhs
des Verbandes katholischer Akademiker gehalten und
der allen Hörern zu einem Erlebnis wurde .

Die Literatur über „Proletariat " war trotz des
sonst überreichen Sozial - Schrifttums der Gegenwart
bisher ziemlich spärlich ; mit Recht hebt die „ Soziale
Praxis " ( 1928 Spalte ?52 ) hervor , daß seit der im
Jahre 1906 erschienenen Abhandlung Sombarts
üb« das Proletariat kein Werk mehr zu verzeich-
nen war , das sich speziell mit dem Thema beschäs-
tigt hätte . Dieses Sombartsche Buch ist natürlich
veraltet , denn nicht nur die gesellschastlich- wirt -
schaftlichen Verhältnisse haben sich seither von
Grund aus verändert , sondern auch die Wissenschaft-
lich« Forschung ist um ein gutes Stück weiterge -
kommen. Sombart sieht das Proletariat noch als
ein« undifferenzierte und homogene Masse besitz-
loser Lohnarbeiter an , Not und Glend formt die
einzelnen zu einem grauen Einerlei . Doch haben
die schon etliche Jahre vor dem Kriege angestellten
Erhebungen des Vereins für Sozialpolitik über
„Auslese und Anpassung ^Berufswahl und Berufs -
schicksal) der Arbeiterschaft der geschlossenen Groß -
Industrie " unter Führung Mar Webers die An -
schauungen von dem „Einerlei " zerstört . Je nach
örtlicher Herkunft , Tradition , Arbeitsart . Weltan¬
schauung usw . ergaben sich Verschiedenheiten im

Alufbau
'
der kohnarbeiterschast , die erstaunlich sind .

„Doch fehlte uns bisher eine moderne zusammen -
fassende Darstellung des Proletariats . Im Band 9
des „Grundrisses der Sozialökonomik " liegt endlich
eine vor . Die Arbeit von Götz-Briefs zeichnet sich
durch unvoreingenommene Sachlichkeit , strenge , vor -
treffliche Terminologie und große Belesenheit aus .
Man kann wohl sagen, daß endlich das Buch über
das Proletariat geschrieben wurde . Bemerkenswert
ist der Beitrag auch als methodische Leistung . Briefs
versteht es, ökonomische, soziologische und geistes-
geschichtliche Gesichtspunkte glücklich zu verbinden
und so erst — unter Vermeidung jeder methodischen
Einseitigkeit — dem wirklichen Tatbestand gerecht
zu werden .

" Diese Kritik eines Blattes von der
Tualität der „ Sozialen Praxis " dürfte genügen ,
um die Vortrefflichkeit des Werkes eines katholi -
schen Gelehrten darzutun .

Es gehört zu den Antinomien der modernen
Wirtschaftsentwicklung , daß dieselbe wirtschafts -
Organisation , die alle

'
beteiligten sozialen Gruppen

aufs engste zusammenarbeiten läßt und ineinander -
gliedert , gleichzeitig der Herd stärkster sozialer Span -
nungen ist. Schon gleich mit dem Aufkommen des
industriellen Zeitalters stellen sie sich ein und be -
gleiten die Wirtschastsentwicklung bis in unsere
Tage . Das Erlebnis dieser Spannungen und Ge-
gensätze war so intensiv , daß es sich im Marxismus
sogar zu einer Sozialphilosophie verdichtete : die
Spannungen und Gegensätze werden als im Wesen
der herrschenden wirtschafts - und Gesellschaftsord -
nung begründet empfunden , zu einer Theorie des
Klassenkampfes aufgesteigert und es wird die kehre
entwickelt, dieser Kamps sei die strukturelle Form
des geschichtlichen Fortschrittes . Äiese Auf -
fassung hat insbesonder » in gewissen breiten Grup -
Pen der deutschen Arbeiterschaft ihre stärkste Stoß -
kraft entwickelt . Aber selbst wo diese Anschauung
nicht geteilt wurde , war das >Bewußtsein des Ge-
gensatzes von Kapital und Arbeit lebendig , (vgl .
hierzu den Aufsatz über das Unternehmertum und
die Arbeiterfrage in Deutschland vom gleichen ver -
fasser in der Zeitschrift „Das Neue Reich "

. Wien ,
Nr . lS , vom 28 . Januar X928-) von diesen bei¬
den antagonistischen Figuren : Kapital und .Arbeit
aebt Göft -Briefs bei der k>erau - stelluna de? Be¬

griffe ? des Proletariats aus ; die freie Verkehrs -
Wirtschaft als solche führt nicht notwendig zu die-
fem Antagonismus und es „genügt der Rückgriff
auf die Verfassung der Wirtschaft noch nicht , um
das Dasein von Bourgeoisie und Proletariat zu er-
klären " . Erst durch die historische Tatsache des
Standes der Eigentumsverteilung bekommt die freie
Verkehrswirtschaft für den Nichtbesitzenden ihr
eigenes Gepräge . Das verfügungsrecht über die
Person ist an Besitz gebunden , als» für einen Groß -
teil der Gesellschaft illusorisch. Die geldwerten
Leistungen , welche der Besitzlose anzubieten ver-
mag , liegen allein in den Kräften seiner Person .
„Die freie ausschlichliche Verfügung über Person
und Eigentum verengt sich für sie (die Besitzlosen
— Verf .) auf die freie Verfügung über den Erlös
aus verkaufter Arbeitskraft . " Bei der weiteren
Frage nach der Arbeitsverfassung des Kapitalis »
mus lautet die Antwort : „Sie ist Lohnsystem; Trä -
ger der Arbeit ist der Lohnarbeiter . . . Lohnarbeiter
ist der rechtlich freie , wirtschaftlich selbstverant -
wortliche Mensch, der seine Arbeitskraft , geistige
wir körperliche, zu fremdbestimmten Leistungen ge -
gen Markt — veräußert . Der Gegenkontrahent des
Lohnarbeiters ist der „Unternehmer ". (Seite l47 .)
Und — was überaus bedeutsam ist — Götz-Briefs
unterscheidet nachdrücklichst zwischen Lohnarbeiter
und Proletarier , wie sind nun die Zusammen -
hänge zwischen Lohnarbeiter und Proletarier ? wenn
Lohnarbeit Durchgangsstuse ist , ähnlich wie es z. B .
beim Gesellen im Mittelalter der Fall war , der in
der Zukunft schon den Meistertitel winken sah,
wenn das kohnarbeiterinteresse von heute durch das
„bürgerliche " von morgen abgelöst wird , so kann
sich keine lohnarbeiterliche Interessenpolitik gestal-
ten . Anders aber , wenn — wie die? tatsächlich
auch heute noch in den meisten Fällen geschieht —
die Lohnarbeit „nicht Durchgangsstufe ist , sondern
zum Stande verhärtet , also wie alles Ständische
mit den Prädikaten der Dauer und Erblichkeit aus -
gestattet ist". Zu der Tatsache des VerHärtens der
freien Lohnarbeit zum „ Stande " kommt noch hin -
zu, daß „die Glieder dieses Standes nicht , wie
die der alten Erwerbsstände , feste Einord -
nung in Raum und Zeit der Arbeit
haben . Die dauernde und erbliche
kobnarbeit entbehrt der Basis einer

dauernden und festen Arbeitsstelle
und sogar überhaupt der dauernden
und festen Arbeitsgelegenheit . ? ie
merkwürdige Dopxelnatur des Lohnarbeiters springt
hier heraus : seine Freiheit , sich Zeit und Raum
der Arbeit zu wählen , und seine Gebundenheit, in
jedem Falle Raum und Zeit der Arbeit zum pmen
Leben zu benötigen . Da? ist die tragische Antithc -
tik des kohnarbeiterdaseins . " (Seite 148.) Nach
diesen allgemein -grundsätzlichen Vorbemerkungen
stellt der Verfasser alsdann für den Proletarier so!'

gende Begriffsbestimmung auf : „Proletarier ist der
Lohnarbeiter (oder nicht beamtete Gehaltsbeziel'er ,
der in der fortlaufenden Veräußerung seiner A«-

beitskrast seine ausschließliche oder für die Leben?-

Haltung entscheidende Einkommensquelle bat, uns
daher zur dauernden Reproduktion des Lohnarbeit! '

Verhältnisses gezwungen ist. " H. Hagen .

(Fortsetzung folgt .)

Neue katholische Ehrenmitglieder der Gesell-

schaft für deutsches Schriftwm e . B . zu Merlin
.

Der Gesellschaft haben sich kürzlich Reichskanzl-
a . D . Dr . Josef Wirth , Domkapitular Johann
Leicht , M . d. R .. Führer der Bayrischen Volk--

Partei , Prof . Dr . Herm . Muckermann , ver
kannte Biologe , Prof . Carl Muth (Herausgeber -

„ Hochland "
) , Dr . Heinrich Scharp , Cheftedan q

der Rhein -Mainischen Volksztg . und Dr . h-
Lensing , der Vorsitzende des Augustinus -Ver •
der katholischen Zeitungsverleger , angesaMI •

Intendant Erwin Hahn hat - die
„D e r Schadenflicke r " des Dichters +

Altenberg (Berlin ) zur alleinigen deu . !G
^

Uraufführung für das Städtische Theater fo

dekberg angenommen . Das Werk wird , .
der ersten Hälfte der neuen Spielzeit
kommen .

Ein Dresdner Arzt ausgezeichnet . ^
Dresdner Arzt Geheime Medizinalrat ^ ^ ^ ^ I
Dr . Schmarl , der einer persönlichen E'.n - yj ,
des britischen ÄrebskomiteeK zufolge aus g
internationalen Kongreß für Krebsfors ^ ^
London einen Vortrag über den SÄN
Lungenkrebs hielt , ist zum Mitglied ? ■

^
nationalen Ausschusses zur Erforschung
kcimpfung der Krebskrankheit ernannt
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Die ItUninftln Solovki
n .

Wenn die Sowjetregierung immer wieder
diesbezügliche Fragen den ausländischen

Arbeitsdelegationen erklärt , daß die nach
Sem ..Slon " verschickten Leute lediglich Ver -
hgnnte wären , so ist dies eine absichtliche
Entstellung des wahren Sachverhalts . In
Wirklichkeit werden die auf den „Toten-
Inseln

" weilenden Menschen als Gefangene
uflj, zwar trotz des ausgesproche -
„ en politischen Charakters
ihrer „Vergehen " als kriminelle Ver»
brecher behandelt. Zum Verständnis dieser
in der ganzen Welt sonst nirgends vorkam -
inenden Ungeheuerlichkeit sei gesagt , daß es
in Sowjetrußland im Allgemeinen und auf
Solovki in Besonderem drei Klassen
von Gefangenen gibt , die eine ganz
verschiedene BeHandlungsweise erfahren. Die
Aristokratie des Lagers " besteht aus den
früheren Sozialisten , d . h . aus Anarchisten ,
Sozialrevolutionären und Sozialdemokra-
tm . Obwohl diese Parteien im heutigen
Kußland streng verboten sind und nicht
weniger grausam verfolgt werden als die
Monarchisten, so genießen sie doch vor allen
andern Opfern des Kommunismus aus ver-
schiedenen Gründen ganz bedeutende Privi -
legien . Aus den Zeiten des einstigen Zu-
sammenarbeitens mit den später zur Macht
gelangten Bolschewisten besitzen sie in deren
Reihen eine größere Anzahl einflußreicher
Freunde und Bekannte , welche sich aus
Sympathie für die alten Mitkämpfer um
eine Verbesserung ihrer Lage bemühen .
Außerdem traten nach Befestigung der leni-
Mischen Herrschaft zahlreiche Menschewiken,
Sozialrevolutionäre und Anarchisten in die
bolschewistischen Reihen ein , ohne deÄhalh
ihr Interesse für die , der alten Fahne treu -
gebliebenen Genossen aufzugeben . Endlich
kommt noch die einflußreiche Hilfe der West -
europäischen Sozialisten dazu , welche durch
wirksamen Protest und andere Druckmittel
beständig für ihre Gesinnungsfreunde ein -
treten . Diese drei wichtigen Ursachen brach-
ten es mit sich , daß die Soziali st en
als einzige und wirkliche poli -
tische Gefangenen auf den Inseln
gelten . Sie bewohnen ein besonderes, gut
eingerichtetes Lager, erhalten neben Weiß -
brot, Butter und Früchten eine angemessene'
Verpflegung und sind von jeder Zwangs -
arbeit ausdrücklich befreit. Auch durften sie
ich eine größere Bibliothek einrichten und
besitzen außerdem das Recht uneingeschränk -
ter Korrespondenz . Schließlich erhalten sie
regelmäßig russische und ausländische Zei-
tungen und Zeitschriften , sodaß man ihr Le -
Ben als durchaus erträglich , ja geradezu als
angenehm bezeichnen kann.

Ganz anders , tieftraurig und demütigend
gestaltet sich das Leben der zweiten Gefange -
nengruppe von Solovki , die den eigentlichen
Kern des Lagers bildet . Das sind die un -
glücklichen „Kontrerevolutionäre "
an sich natürlich genau so gut politische Ge-
sangene wie die Sozialisten , aber nicht als
solche anerkannt und aus diesem Grunde
einer barbarischen Strenge unterworfen ,
wie sie in vergangenen Jahrhunderten bei
den Galeerensträflingen ausgeübt wurde ,
zu dieser , Menschenklasse, die keine aktiven
Freunde weder in Sowjetrußland noch gar

in Westeuropa besitzt , gehören in erster Li -
nie die Vertreter der gebildeten Stände ,
Universitätsprofessoren , Schauspieler , In -
genieure , Großkaufleute , Diplomaten . Stu -
denten , Grafen , Geistliche , Fürsten und
Ausländer in qualifizierten Stellungen . In
den allermeisten Fällen haben diese
Verlorenen überhaupt keine
Verbrechen begangen , wie man schon
aus den oft lächerlichen Verbannungsbegrün -
düngen ersieht . Da liest man von einem
Hauptleiter einer Verschwörung "

, ohne daß
jedoch gesagt würde , welcher Art und gegen
wen sie gerichtet war . Ein anderer Gesänge -
ner befindet sich im „Slon "

„wegen lang -
jähriger Erfahrung in Spionagetätigkeit zu
Gunsten des ausländischen Bürgertums ".
In beiden Fällen — ich könnte unzählige
andere anführen — sieht das Sowjetstraf -
gesetzbuch die standrechtliche Erschießung vor .
Man ließ aber die Angeklagten nicht etwa
aus Milde am Leben , sondern nur deshalb ,
weil man überhaupt kein Beweismaterial
besaß. Man wollte diese „gemeingefähr -
lichen Elemente " isolieren und bediente sich
zu diesem Zwecke eines „schweren Paragra -
phen " . Es kommt in Sowjetrußland keines -
Wegs auf die Tatsächlichkeit eines Ver-
brechens oder gar auf eine juristische Be -
gründung der Strafe an . Das sind bürger -
liche Vorurteile !

Die dritte und letzte Gruppe
der Gefangenen nimmt eine Art Mit -
telstellung zwischen den beiden andern ein .
Sie umfaßt die eigentlichen Verbrecher , Ban -
diten , Mörder , Defraudanten , Diebe und
Prostituierte . Diese Sorte von Menschen
teilt sich mit den niederen Tschekisten im
Haß gegen die intellektuellen „Kontre -Revo -
tutionäre " und in Erinnerungen an gemein -
same kriminelle Zusammengehörigkeit , da ja
viele Kommunisten aus der großen und klei-
nen Verbrecherwelt hervorgegangen sind.
Siö genießen deshalb das besondere Ver -
trauen der „Kommandantur von Solovki "
und verschaffen sich durch beständige Bespitze-
lung der „Kontre - Revolutionäre " verschie-
dene Vorteile . In dem gleichen Maße wie
sich die bolschewistischen Führer für eine Be -
günstigung der früheren Sozialisten verwen -
den , bemühen sich wieder die Unterbeamten
der Tscheka von Solovki um die Verbrecher -
Welt. Man verschafft ihnen die besten
Dienststellen und bringt sie in der Zentral -
küche, in der Bäckerei und sogar im Kolonial -
warenlcrden des Lagers unter . Nach Ver -
büßung ihrer Strafe werden sie meistens
nach dem Festland weggeschickt, treten teil -
weise in die kommunistische Partei ein und
verüben unter deren Auspizien neue Ver -
brechen.

Bekanntlich existiert seit einigen Jahren
in Sowjetrußland ein politisches ,
rotes Kreuz , dessen Leiterin die Gattin
des Kommunisten Maxim Gorki , Frau Pesch-
kowa ist. Diese Institution besitzt in West-
europa und in Amerika Vertretungen , welche
sür die politischen Gefangenen in Rußland
Kleidung , Produkte und Geld sammeln .
Auch nach Solovki gelangen Spenden dieser
Art , aber da die „Kontre -Revolutionäre "
nicht als politische , sondern als kriminelle
Gefangene gelten , fließen alle Gaben
ausschließlich den Sozialisten zu .

Der Fall Larontee
Roman von Heinrich Slaaden .

1t)

Nach einer Stunde Fahrt in völliger
Nacht : „Gurow. Gurow! So hören Sie
doch! Sind Sie eingeschlafen ? Gurow ,
khlt Ihnen etwas? Antworten Sie doch,
Charles ! "

Keine Antwort . Nun fühlte sich auch
Alice Michel im Atem behindert . Das Flug -
Zeug war nämlich all die Zeit seither in stei-
lern Aufstieg begriffen gewesen und mochte
Ich nun bereits in sehr dünner Luftschicht
befinden . Alice aber hatte in der argen
Dunkelheit die Steuerung verloren und
tappte vergeblich mit ihrer unverwundeten
Hand nach der Lichtschaltung . Nun schrie sie
Eurow, der nicht hören wollte, ^ nach Streich -
Mzern an , die mit schwachem Schimmer aus
®em Innern der Pilotengondel helfen soll-

den Schalter zu finden . Doch die Ant -
auf ihren Anruf blieb aus . Karl

Mrow war ohnmächtig geworden . — Da
>ue« Alice Michel trotz ihrer Wundschmerzen

trotzdem ihr vor Kälte beinahe das
-plut trt den Adern gerann , auf hoher Fahrt

ihrer Gondel in die danebenliegende
gurows und entnahm mit der gesunden«and seiner Tasche die Zündholzschachtel .
ES * verging eine schreckliche Frist , da sie
Mt der Ohnmacht nahe war . ehe es hell

urde . Der geringe im Aufflammen schon
Ader verwehte Lichtschein hatte sie den
kalter finden lassen.
. Nun lag ifer Apparat im grellen , blenden -
tj

1 ^ icht der elektrischen Lampe . Gurow
Aierte eingerollt in seiner Gondel , war

J ?ch und unbewegt und hatte die Augen
schlössen. Alice aber hatte keine Zeit , sich

zu kümmern . Sie mußte haushalten
Restchen Bewußtsein , das ihr noch

verblieben war . Probierte in fieberhafter
Eile die verschiedenen Einzelheiten der Appa -
ratur und bewirkte am Ende durch eine an -
fänglich unbeachtete Kleinigkeit den Still -
stand der Motoren . Nun sanken sie wieder
in großen Spiralen gegen die Erde , nach-
dem sie schon beinahe im luftleeren Raum
geendet hätten . — Der Höhenmesser hatte
5500 Meter angezeigt . In 3200 Meter Höhe
wurden sie von einer nordsüdlichen Strö -
mung stark aus der Richtung getrieben , so
daß Alice das Flugzeug auf nur 1000 Meter
zu senken beschloß. Die heftigen Bewegungen
dieses Abfluges belebten nun auch Gurow
wieder , er fühlte sich aber wie zerschlagen
und fror .

In der beabsichtigten Höhenlage steuerte
Alice dann in größtmöglicher Eile nach
Westen . Sie war von einer Verfolgung
durch die französische Polizei fest überzeugt
und rechnete darauf , daß die hierzu aufge -
botenen Militärflieger ihnen gleichwohl
nicht in eine Höhe von 5500 Metern nach-
fliegen mochten. Gewiß , dort oben würde
man sie all die Zeit her nicht gesucht haben .
Aber um so verläßlicher war die Annahme ,
daß bereits alle Grenzstationen gegen
Deutschland , die Schweiz und Belgien , von
den Vorkommnissen unterrichtet wurden . —
Gurow hatte sich nun in die neue Lage ge -
sunden und bekundete Neugierde .

„Was haben Sie denn da an der Hand ,
Alice ?"

„Verwundet , Sie Siebenschläfer ! Uebri -
gens ist es gar nicht schlimm , war nur an -
sangs ein bißchen schmerzhaft . Streifschuß
zwischen Daumen und Zeigefinger . Aber
ziemlicher Blutverlust . Sehen Sie nur ,
mein Schal ist ganz besudelt ."

Da erwarb sich endlich auch Karl Gurow
sein Verdienst um die gemeinsame Sache . Er
hatte zufällig ein großes , frischgewaschenes
Taschentuch bei sich und verband damit auf
der Verbindungswand zwischen den beiden

Diese schreiende Ungerechtigkeit rief unter
den bedauernswerten „Kontre -Revolutionä -
ren " schon öfters verzweifelte Proteste her -
vor , aber leider antwortet das Rote Kreuz
auf keine Bitte ! Ja , als vor einiger Zeit
infolge eines Irrtums auch die „Kontre -
Revolutionäre " Gaben erhielten , wurden sie
ihnen , als die Sache bekannt wurde , sämtlich
wieder weggenommen ! Diese empören -
den Zustände sollten ein genü -
gender Grund sein , die weitver -
zweigte kommunistische Organi -
sation der „ roten Hilfe "

, welche
die westeuropäischen Agenten
Moskaus mit Lebensmitteln
reichlichst versorgt , stark einzu -
schränken .

Was tun die Gefangenen auf Solovki ?
Sie müssen jeden Morgen um 5 Uhr auf -
stehen und im Sommer Punkt 6 Uhr , im
Winter Punkt 7 Uhr mit der Zwangsarheit
beginnen , die Glicht nur schwer und aufrei -
bend , sondern auch ganz sinnlos ist . Das
Tagewerk besteht im Fällen und Transpor -
tieren von Baumstämmen von einer Seite
der Insel zur andern , im Anlegen von Grä -
ben , die am nächsten Tage wieder zugeschüttet
werden , im Steinklopfen und in der Kul -
tivierung der ungesunden Moore . Da es
lediglich darauf ankommt , die Zwangsarbei -
ter zu beschäftigen , so ersinnen die rohen
Aufseher allerlei „Unterhaltungen "

, durch
welche die Unglücklichen manchmal 12 bis 14
Stunden im Tage in Anspruch genommen
werden . An Feiertagen gibt es doppelte
Arbeit . Sonntagsruhe ist auf den Toten -
inseln ein unbekanntes Wort . Selbst wäh -
rend des Osterfestes und an Weihnachten
wird mächtig gearbeitet , manchmal bis zum
Verlust des Bewußtseins . Erschöpfung und
Unterbrechung der Arbeit werden als bös -
willige „Kontre -Revolution " gedeutet und
mit Schlägen , in vereinzelten Fallen mit so-
fortigem Niederknallen bestraft .

(Schluß folgt .)

Baden
Warum wir sie bekämpfen

Die B . Z . K. schreibt :
„Die Zentrumspresse fand in den letzten

Wochen wiederholt Veranlassung , gegen das
fortgesetzte Wühlen der sog . Christlich -
Sozialen Stellung zu nehmen . Dieser Kampf
ist gewiß nicht angenehm . Aber er ist unver -
weidlich , je hartnäckiger , feindseliger die
„Wühler " werden . Das Zentrum erblickt in
den „Christlich -Sozialen " keinen gefährlichen
Gegner an sich : es betrachtet die ganze Sache
überhaupt nicht parteimäßig . Vielmehr sieht
es eine Pflicht darin , vor der Phantasterei ,
dem Sektengeist und der Engstirnigkeit der
christlich- sozialen „Führer " die allzuleicht
durch Phrasen Verführbaren zu warnen .

In der heutigen ernsten Zeit , wo die In -
teressen der Katholiken so vielfach gefährdet
sind , muß jeder , der die politische Geschlossen-
heit des Zentrums antastet , um der Sache
willen als gefährlich bekämpft und von allen
abgelehnt werden . Das „Gemeingefühl "

Sitzen hockend , sorgfältig Alicens Hand .
„Wir müssen so bald als möglich schon ihrer
Wunde wegen landen , Alice. So was muß
doch gereinigt werden , wenn es heilen soll ! "

„In einer Stunde , Charles Gurow ! "
Und dann , um seinem verlegenen Schwei -

gen aufzuhelfen : „In einer Stunde sind wir
in Deutschland ."

„Na , wenn schon ! " war sein Einwurf .
„Stellen Sie sich nur unter Deutschland kein
Paradies vor , Alice ! Man wird uns in
Deutschland ebenso gerne und ohne Um -
stände sür Verbrecher halten und nach Ge -
bühr behandeln , wie in Frankreich . Wann es
nur einigermaßen möglich wäre , dann
würde ich vorschlagen , Süddeutschland nach
kurzer Zwischenlandung zu überfliegen und
erst in Oesterreich endgültig Halt zu machen .

"
„Sie denken sich demnach Wien als näch-

stes Ziel unserer Fahrt ."

„Ja , Wien ! Inzwischen werden wir gleich
hinter der französischen Grenze trachten ,
niederzugehen , um ihre Wunde zu verbinden ,
um uns zu wärmen und zu sättigen . So
schnell wird man nicht hinter uns Alarm ge-
schlagen haben !"

„Da irren Sie sich, nun wir werden ja
sehen.

"
Alice war in keiner Hinsicht so Zuversicht-

lich wie Gurow . Sie sah zwar die Notwen -
digkeit ihrer Wundbehandlung ein und
wußte auch sehr wohl , daß der Konstruktions -
Vorzug dieser Flugzeugtype eben darin be-
stand , daß selbst auf dem ungeeignetsten
Terrain gelandet und gestartet werden
konnte , aber sie war auch zu sehr in die Ge -
pslogenheiten und Praktiken der internatio -
nalen Polizei eingeweiht , als daß sie die
Wahrscheinlichkeit einer raffinierten Verfol -
gung im geringsten außer Acht gelassen hätte .
So zog sie denn vor , im Verlauf der nächsten
Stunde noch in gleicher Höhe zu bleiben und
dann erst an den vorsichtigen Versuch einer
Landung zu denken.
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angesichts der katholischen Aktion muß sein
und hellhörig werden .

Die Christlich -Sozialen wollen unter dem
Beifall der Weltanschauungsgegner , der
Sozialisten und Kommunisten , Minen in den
Zentrumsturm legen , um für sich Trüm -
mer zu retten . Das ist der kurzsichtigste
Fanatismus , der zu denken ist und richtet
die Führer .

Oft tut es menschlich weh , Irrende
zu bekämpfen , weil man weiß , daß Seelen -
nöte , Mangel an Einsicht , Leidenschaft und
krankhafte Rechthaberei sie verblenden . Aber
wer in unserer heutigen Lage die Schonung
unsachlicher Schwarmgeisterei predigt , ver -
fehlt sich gegen die Interessen des Volkes.
Die Art der Christlich -Sozialen durch Ueber -
treibung und fortgesetzte Kritik alle öffent¬
lichen Zustände und alle Arbeit für Besse -
rung herunterzureißen , ist gemeingefährlich .
Es ist u . a . eine feige Art ohne Verantwor -
tung und Erfahrung die Leute durcheinander
zu bringen und in Irrtum und Enttäuschung
zu ziehen . Wer christlich gläubig ist , die
sozialen Kräfte des Christentums kennt und
dem Volke helfen will , hat auf politischem
Gebiet nur eine Möglichkeit : Das
Zentrum zu stärken , zu beleben und durch die
starke Zentrumspartei von innen her aus
die Dinge einzuwirken . Splitterparteien
schaden direkt und indirekt durch Schwächung
der Partei und Miesmacherei in der Wähler -
schaft.

Wir bekämpfen den Irrtum , nicht die
Irrenden .

"
• * *

Die „Christlichsozialen " haben einen
Mangel , der ihnen bei ihrer Agitation zu
gute kommt . Sie haben nämlich keine Ge -
schichte , keine Vergangenheit . Das ist der
Grund , warum sie ihren Anhängern alles
mögliche versprechen und ganz radikal aus -
treten können . Man kann ihren Radikcüis -
mus , eben deshalb weil sie keine Vergangen -
heit haben und noch gar nie ihre Forderun -
gen im Feuer der Wirklichkeit , im lebendigen
politischen Leben , erproben mußten , nicht
nachprüfen . Aus der alten und neuen Ge-
schichte weiß man allerdings , daß der Radi -
kalismus , sobald er gezwungen ist, vom
Wort zur Tat , von der idealen Forderung
zur Wirklichkeit fortzuschreiten , seine An -
Hänger enttäuschen muß . Die Geschichte aller
Revolutionen beweist das — zuletzt die Ge-
schichte der russischen Revolution . In Ruß -
land hat man heute z . B . ein großes Heer
und eine Masse Kriegsgeräte — dabei ver -
hungern immer wieder viele Menschen oder
leben in den allerelendesten Verhältnissen —
obwohl dort die Radikalsten der Radikalen
alle Macht im Staat in den Händen haben .
In Deutschland hat sich der Kommunismus
von der Sozialdemokratie abgesplittert , so -
bald die Sozialdemokratie in die Notwendig -
keit versetzt war , praktische Politik zu treiben
und im Staat Verantwortung zu tragen .
Die radikale Denkweise gedeiht bloß im Reich
der Theorie , im Reich der Tatsachen , des
wirklichen Lebens ist sie unbrauchbar . Wohl
kann der Radikalismus Antriebe geben , er
kann auch zerstören , aber den soliden Aufbau
müssen andere besorgen : der Radikalismus
baut immer ab , wenn er einmal an die
Macht kommt : er baut auch in Rußland ab.
Die Betrogenen sind dann immer jene , die '
dem Radikalismus geglaubt haben und den
Lehren der Geschichte zum Trotz dem Radi -
kalismus nachgelaufen sind.

Von denen , die heute dem „christlich -
sozialen " Radikalismus nachlaufen — und

Als es soweit war (und Gurow natürlich
wieder vor Kälte und Erschöpfung einge -
schlafen , indes sie sich selbst unter ungeheu -
rem Energieaufwand und trotz der Wund -
schmerzen in Form gehalten hatte ), alar -
mierte sie durch Zuruf die lebendige Kraft
an Bord und kündigte den Erkundungsgleit -
flug an .

„Jetzt schon , Alice ?"
„Schon , mein Freund . Sie haben die

Zeit über wieder ein bißchen geschlafen, wer -
den nun aber gebeten , wach zu bleiben , um
das Terrain unter uns auf Anzeichen einer
Verfolgung hin zu beobachten , sobald wir
aus den Wolken getreten sind."

Sie mußten auf fünfhundert Meter her -
unter , ehe sich ein nebelfreier Rundblick über
die nächtliche Landschaft bot . Gurows
Stimme frohlockte .

„Wir haben den Rhein bereits überflogen ,
Alice , und sind nun über dem Schwarzwald .
Rechts im Süden die Alpenkette ! "

„Gut , dann werden wir noch einmal hoch
gehen und noch eine halbe Stunde in der -
selben Richtung weiterfliegen ! " ,

Sie setzte diesen ihren Willen gegen
Gurows Ungeduld durch , und so verbrachten
sie noch eine gute Frist hungernd und
frierend in der dichten Bewölkung dieser
Nacht , ehe sie schließlich in der Umgebung
einer kleineren Stadt mit einem hohen
spitzen Turm inmitten landeten . Sie stellten
es so an , daß sie möglichst nahe an das Stadt -
terrain herankamen , aber aus einer anderen
Richtung , nicht über die Stadt her, damit sie
von dort aus nicht gesehen würden . Die
Landung selbst ging unter den glücklichsten
Umständen vor sich , nämlich unmittelbar
neben einem dreiwandigen Holzschuppen, wo
die Bauern im Sommer ihre Mahd gegen
Platzregen schützen mochten. Dort hinein
verstauten sie nun ihr Flugzeug und machten
sich dann auf den Weg in die Stadt .

(Fortsetzung folgt .)
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die „Christlichsozialen " wollen radikal sein ;
ihr Verbandslied feiert nichts als den
kalismus —, kann man nicht erwarten , daß
sie die Lehren der Geschichte kennen . Aber
von ihren Führern sollte man annehmen ,
daß sie soviel geschichtliche Bildung und soviel
Blick für die Wirklichkeiten des Lebens ha -
den , um zu wissen , daß der Radikalismus
immer durch die Wirklichkeit widerlegt wird .
Es liegt eine schwere Verantwortung aus
Führern , die den Radikalismus predigen ,
ohne die Erfahrungen der Geschichte zu be-
achten. Doppelt schwer bei gläubigen
Christen . *

Ar . ZAg

NtNntt'Mlm im Serienbau

Gewerkschaftlich»
Generalversammlung des christlichen Beklei -

dnngsarbeiterverbandes .
Der christliche Bekleidungsarbeiterverband hielt

vom 20. bis 23. August in Freiburg i . Br . seine
Generalversammlung ab . In einer bemerkens -
werten Ansprache führte der Generalsekretär der
christlichen Gewerkschaften , Bernhard Otte , am
Begrüßungsabend aus , daß Ziel und Wirkung
der gewerkschaftlichen Arbeit Dienst am Arbeiter -
stand und Gesamtvolk sei . Ohne gesunde Sozial »
Politik gäbe es keinen Weg zum wahren Volks -
staate . Die aktive Lohnpolitik der Gewerkschaften
wäre wirtschaftsfördernd , weil sie einen Zwang
zur technischen und organisatorischen Vervoll -
kommnung der Betriebe auslöste . Aus dem Ge -
schäftsbericht ist hervorzuheben , daß gegenüber
1313 Ende 1927 eine Steige »ung der Mitglieder -
Ziffern um 131 Prozent zu verzeichnen war .
Böcker-Berlin sprach über : „ Sozialpolitische Not -
wendigkeiten für die im Bekleidungsgewerbe Be -
schäftigten ". Infolge des übergroßen Angebotes
von Arbeitskrästen in einigen Zweigen des Ge -
werbes seien die Löhne teilweise zurückgeblieben .
Das habe zur Folge gehabt , daß auch die Pro -
duktionsmethoden vielfach die alten blieben . Er
zeigte die vorhandenen Möglichkeiten auf , durch
Selbsthilfemaßnahmen und gesetzliche Reformen
den sozialen Mißständen entgegenzutreten . Dr .
Röhr -Berlin referiert über : „Die Bedeutung der
Rationalisierung für Arbeitgeber , Arbeitnehmer
und die Volkswirtschaft " . Soll die Rationali -
sierung Zweck haben , so müsse eine gewisse Gene -
ralisierung in der Art der Befriedigung der Be -
dürfnisse des kaufenden Publikums eintreten .
Rationalisierung gäbe die Möglichkeit zur Ver -
billigung der Waren unter gleichzeitiger Erhöhung
der Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit . Es
sei Aufgabe der Gewerkschaften , für die rechte
Auswirkung der Rationalisierung zu sorgen .
Grestoss -Köln sprach über : „ Jugend und Arbei -
terinnenbewegung ". Dem bisherigen ersten Vor -
sitzenden Schwarzmann , der mit Rücksicht auf sein
hohes Alter zurücktrat , dankte die Versammlung
für seine 28jährige Tätigkeit . Er wurde zum
Ehrenvorsitzenden ernannt , und an seine Stelle
Böcker-Berlin zum ersten Vorsitzenden gewählt .

I Der Zentralverband der Arbeitnehmer
öffentlicher Betriebe und Verwaltungen

gibt soeben seinen Geschäftsbericht für
die Jahre 1925— 1927 heraus . Der Verband hat
danach eine günstige Entwicklung zu verzeichnen .
Die Mitgliederzahl stieg von 21 0000 auf 28 930,
b . i . 37,7 Prozent . Das Barvermögen betrug am
Beginn der Berichtszeit 19 672 Mk ., Ende 1927
dagegen 391 795 Mk . In den drei Jahren wur -
den 418 Lohnbewegungen , darunter 8 Streiks ge¬
führt . Von diesen Bewegungen hatten 77 votlen ,
207 teilweisen Erfolg , 29 blieben erfolglos . An
den Streiks waren 4694 Verbandsmitglieder mit
9343 Streiktagen beteiligt . An Lohnerhöhungen
wurden 10 770 562 Mk . erzielt . Der Verband war
am Schluß der Berichtszeit an 87 Tarifverträgen
beteiligt , darunter 3 Reichstarifverträge . An
Unterstützungen zahlte der Verband 230 500 Mk . ,
für Lohnbewegungen und Streiks 741881 Mk.
Im Jahre 1927 wurden seitens der Verbands -
sekretariate in Rechtssachen 10 483 Auskünfte er -
teilt , 2396 Schriftsätze angefertigt und 687 Ter -

Wir erfahren von der Anton Flettner
G . m. b. H . Berlin , daß entgegen anders
lautenden Meldungen schon vor zwei Jahren
das erste Rotorschiff , dessen Rotoreinrichtung
in primitivster Weise nur sür Versuchszwecke
gebaut war und an dessen Weiterbetrieb als
Rotorschiff die Flettner -Gesellschast durchaus
kein Interesse hatte , nach Amerika verkauft
wurde . Die für die Reederei der „Buckau "
gegründete Gesellschaft wurde , da das Schiff
unter amerikanischer Flagge fahren sollte,
aufgelöst . Die Anton Flettner - Gesellschast
betrachtet die Weiterentwicklung des Rotor -
schiffes, für welches ihr jetzt in der ganzen
Wellt die Patente erteilt worden sind, als
ihre vornehmste Aufgabe .

Gerade in Deutschland ist es wenig be-
kannt , daß seit längerer Zeit ein zweites
großes Rotorschiff , die „Barbara "

, im regel -
mäßigen Fracht - und Passagierdienst der
Robert M . Sloman jr . - Linie fährt . Dieses
mit drei mächtigen Rotoren ausgerüstete
Schiff gehört der Reichsmarve , welche es im
vorig . Jahre auch zu Manövern auf der Ost -
see heranzog und Mitgliedern des Reichs -
rats und einer größeren Anzahl von Reichs -
tagsmitgliedern vorführte . Auf diesem
Schiff , welches von Sloman für den Mittel -
meerdienst gechartert ist, haben sich die Ro -
tore in den schweren Winterstürmen des
Golfes von Biscaya und bei den gefürchteten
Mistralwinden im Golf von Lyon sehr be -
währt . Nach Meinung der beteiligten Fach-
leute berechtigen die Erfahrungen , welche
z. Zt . mit diesem Schiff gemacht werden ,
durchaus zu einem Weitergehen im Bau von
Rotorschiffen , und die Flettner -Gesellschast
hofft , daß im nächsten Jahre mit dem Bau
eines noch größeren Rotorschiffes begonnen
werden kann .

Selbstverständlich kann die Entwicklung
der Riesenrotore nur langsam vor sich gehen .
Während bei der Anton Flettner G - m. b. H.
die Fabrikation von kleineren Rotoren für

Ventilationszwecke sehr schnelle Fortschritte
macht und im Laufe der letzten zehn Monate
15 000 Rotore gebaut und verkauft werden
konnten , wird der Werdegang des Rotor -
schiffes, wie die Einführung aller Erfindun -
gen , bei welchen jede einzelne Entwicklungs -
stufe mit einem Kostenaufwand von Mil -
klonen verbunden ist, sich nur langsam und
mit aller Vorsicht vollziehen können .

Die Einführung des Flettner -Rotors ver -
läuft ähnlich wie diejenige des Flettner -Ru -
ders . Auch dieses konnte als umwälzende
Neuerung in den ersten Jahren nur langsam
eingeführt werden . Heute wird es nicht nur
in Deutschland , sondern auch im > Auslande
im Schiffs - und Flugzeugbau angewendet .

Die amerikanische Marine ließ nach langer
Prüfung ein Kriegsschiff mit dem Flettner -
Ruder ausrüsten und gab nach dessen Be -
Währung der Flettner Corporation of Ame -
rica Gelegenheit , die hervorragende Steue -
rung dieses Schiffes den amerikanischen
Reedern auf hoher See in der Nähe von
Newyork vorzuführen .

Für England und die Dominions hat jetzt
eine englische Gesellschaft , für den Kontinent
eine holländische Flettner - Gesellschast die
Verwertung der Schiffsruderpatente über -
nommen .

Die Flugzeugpatentc , welche früher ge-
meinsam mit den Siemens -Schuckert - Werken
verwertet wurden , sind jetzt von den Funkers -
werken erworben worden .
" In England wird jetzt das von der Beard -
more Company gebaute größte Verkehrs -
flugzeug der Welt mit gewaltigen Ruder -
flächen, deren Betätigung durch das Flett -
ner -Prinzip ermöglicht wird , in Betrieb ge-
nommen .

Auch die Rohrbach Metallflugzeugwerke
haben eine Reihe von großen Flugzeugen
mit Flettner -Steuerung für das Ausland
gebaut .

mine wahrgenommen . Der hierdurch erzielte
Barerfolg wird mit 88 959 Mk . beziffert . Von
den Verbandsmitgliedern sind 2090 in sozialen
oder öffentlichen Körperschaften tätig . Davon
1153 als Betriebsrar , 572 als Vorstands - bezw .
Ausschußmitglieder in Krankenkassen , 132 als
Arbeits » bezw . Landesarbeitsrichter , oder als
Schöffe oder Geschworener , 100 als Stadt - , Ge-
meinde -, Kreistagsabgeordnete , 44 beim Versichc.-
rungs - oder Oberversicherungsamt , die übrigen
in sonstigen Institutionen . Der Verband läßt
sich die volkswirtschaftliche , wie die rechtskund -
liche Schulung seiner Mitglieder in steigendem
Matze angelegen sein . Diesem Zweck dienen
neben den Verbandszeitungen mehrwöchige
Kurse , deren jährlich mehrere stattfinden . Vom
2. bis 5. September hält der Verband seinen
4 . Verbandstag in Leipzig ab .

Die Reparaturarbeiteu
am Mainzer Dom

Mainz , 29 . August . Bekanntlich soll der
Gottesdienst im Mainzer Dom am 16 . Okto -
ber wieder aufgenommen werden . Außer ,
dem bereits begonnenen neuen Plattenbelag
aus ungarischem Marmor in zwei Zen -
timeter Dicke im Haupt - und den Neben -
schiffen harren aber noch viele andere Re -
paraturarbeiten im Innern ihrer Fertig -

stellung . Allüberall herrscht regste Tätigkeit ,
um in dieser kurz gesteckten Frist das fast
Unmögliche möglich zu machen. An dem
nach dem Rhein zu gelegenen Ostaltar ist
noch ein bis zur Deckenhöhe aufgeführtes
riesiges Holzgerüst vorhanden ; doch sollen
die dort an den Bogenfenstern und den Wän -
den vorgenommenen Arbeiten ihrer Vollen -
dung entgegengehen . Die hohen , breiten
Treppen zu beiden Hochaltären erhalten
ebenfalls einen Marmorplattenbelag . Der
Haupteingang am Marktplatz , von dem aus
das Betreten des Dominnern durch etliche
Stufen ermöglicht wurde , ist jetzt in seiner
ganzen Länge bis zum Markt abgegraben
und führt nun in abgeschrägter Weise in
langsamer Senkung bis zu ca. 50 Zenti -
meter in ausgleichender Lage ins Portal .
Die links und rechts liegenden Haus - un ^
Geschäftseingänge erhalten je nach der vor -
handenen Höhendifferenz steinerne Stufen .
Die an den romanischen Giebeln westlich des
Hauptturms und den beiden flankierenden
Türmchen des Qstturmes , sowie auch sonst
noch an der Fassade des Domes vorzuneh -
Menden Ausbesserungen und Erneuerungen ,
zu welchem Zweck noch riesige Gerüste vor »
Händen sind , werden voraussichtlich im kom-
Menden Frühjahr ebenfalls ihre Beendigung
finden .

Spiel und Sport
Bor dem Sotttude -Renneu

<yz Meldungen .

Die Meldeliste zu den A .D.A .E . -^ erbstren
die am Sonntag auf der Solitude -Rennstrecke
Durchführung gelangen , ist endgültig abzeschi»- ^
Das Ergebnis

'
ist qualitativ und quantitativ ein <

ches , daß von ihm ruhig behauptet werden »
daß alle gehegten Erwartungen übertroffen w/ ?

"'
sind , 193 Meldungen verzeichnet das program
unter den Gemeldeten befinden sich die besten
rer , die auf deutschen Rennen schon erschienen » ^
Siege errungen haben . Die Meldungen verteilt
sich bekanntlich auf drei Rennen . Jedes berieft
ist für sich so besetzt , daß schon jetzt ein spannend»-und interessanter Verlauf gewährleistet ist .
der? interessant dürfte das Rennen der Nora

'

räder mit Seitenwagen werden , in
chem 20 der bekanntesten und erfolgreichsten
rer ihre Meldung abgegeben haben . Dieses iL,

'

nen führt über Z Runden 66,9 Kilometer ,
durch die Gewähr geboten ist , daß jeder der Xon !
kurrenten von vornherein auf höchstes Tempo drück/
um in seither wohl nicht « rfidjter Zeitkürze da«
Rennen beendigen zu können .

Noch besser als der fortgesetzte Meldungen ,
ganz es annehmen ließ , ist das Endergebnis beim
sogenannten „Anfänger -Rennen ". Laben doch \ uden vier Kategorien nicht weniger als x,4 jurat
teilweise sehr begabte Motorsportler ihre Melduna
abgegeben . Besonders stark ist in diesem Rennen
die Beteiligung in der Klasse his zu 500 ccm, bei
der nicht weniger als 5 t Fahrer ihre Meldung a&.
gegeben haben . Hier werden sich zweifellos sehr in -
teressante Kämpfe ergeben , und es wird sich zeige, -
daß unter den an diesem Rennen Beteiligten
rer sind , die man über kurz oder lang auch in den
internationalen Rennen am Start und ersolgreick ,
sehen wird .

Das Hauptrennen aber wird natürlich das -
jenige der internationalen Fahrer sein . Hier schließ :
die Meldeliste mit 59 Eintragungen ab . Auch hier
sind die vier Kategorien , innerhalb welcher das
Rennen ausgetragen wird , jeweils sehr gut bcse %t.
und auch dieses Rennen bietet , obwohl es über
223 Kilometer führt , nach aller Voraussicht die Ge -
währ , daß es den Zuschauer trotz der langen Strecke
nicht langweilt .

Das große Interesse , das diefer Veranstaltung
entgegengebracht wird , geht also aus diesem glln -
zenden Meldeergebnis zur Genüge hervor , wobei
man noch besonders in Berücksichtigung ziehen muß ,
daß sogar in allernächster Nähe , im Allgäu , leider
am gleichen Tage ein

'
anderes Motorradrennen

stattfindet , das fönst ebenfalls eine hervorragende
Besetzung aufzuweisen pflegt . Dieses Jahr aber
haben sich besonders auch die bayerischen Fahrer
entschlossen , der Solitude -Rennstrecke den Vorzug
zu geben . Ein Beweis von der Beliebtheit der
Solitude -Rennstrecke . — Auch sonst wird in allen
Kreisen dem Solitude -Rennen große Beachtung ge-
schenkt.

DaÄische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Mittwoch .

Allgemeine Witterungsübersicht . Das vom
Azorenhoch losgelöste Teilhoch ist bereits bis zu?,
oberen Donaugebiet fortgeschritten ; unter seinem
Einfluß ist Aufheiterung eingetreten , die aber
durch restliche RartdtoirM noch eine Unter¬
brechung erfahren wird . In der letzten Nach :
standen die Temperaturen tiefer als in den letz-
ten Tagen ; auch das Tagesmittel lag 4H Grad
tiefer als am Montag . Da sich die Randstörun -
gen wie auch die Druckgegensätze innerhalb der
von den britischen Inseln nordöstlich verlausen -
den Tiefdruckrinne weiter ausgleichen werden —
bei südöstlicher Luftzufuhr — wird die Aufheite¬
rung morgen weiter fortschreiten und gleichzeitig
zunehmende Erwärmung zufolge halben.

Boraussichtliche Witterung für Donnerstag ,
den 30. August . Meist heiter , trocken unid tags-
über warm ; schwache südöstliche Winde , lokale
Nebel .

Zum Festtag der jungen
Benedittinerabtei Renbnrg

Ein ewig denkwürdiger Tag bleibt der
24 . August in der Geschichte des bisherigen
„ Stifts " Neuburg . Am 11. Juli , dem Schutzfest
des hl. Benedikt , hat Se . Heiligkeit , Papst
Pius XI . Neuburg zur Würde einer selbständigen
Abtei erhoben . Dieses Ereignis bildet den
Schlußstein in der bewegten Geschichte Neuburgs .
— Im Jahre 1130 ward es unter Sem Lorscher
Abt D i e m 0 von einem reichen Ritter , namens
Anshelm , der in Lorsch als Mönch eingetreten
war , zu Ehren des hl. Apostels Bartholomäus
gegründet und als Propstei mit Mönchen dieser
berühmten und geschichtlich hochbedeutsamen
Karolingerabtei besetzt. Das unscheinbare Klöster -
chen zerfiel indessen bald mit Lorsch . Schon 1195
wandelte es Abt Sigehard von Lorsch in ein
Frauenkloster mit Beibehaltung der Benediktiner -
regel um . Doch hatte es immer mit der Not ums
tägliche Brot zu kämpfen . Auch der noch vor
1313 erfolgte Uebertritt zu dem damals mächtig
aufblühend ^ ! Zisterzienserorden vermochte an
der Notlage nichts zu ändern . Zwar kehrten die
Nonnen unter Papst Martin V . (1417—1431)
zum Benediktinerorden zurück . Aber besser wurde
es erst , als Neuburg sich der berühmten Burs »
felder Reform anschloß . Chorgebet und Geistes -
leben blühten von neuem auf . Im beginnenden
16 . Jahrhundert machten sich indessen langsam
Spuren der kommenden Auflösung bemerkbar .
Luthers Lehre gewann Boden in der Pfalz . In
den Jahren 1670— 1672 verwandelte Kurfürst
Karl Ludwig Neuburg , das schon längst vorher
als Kloster nicht mehr bestand , in ein kalvini -
sches adeliges Fräulein -Stift . Unter den katholi -
schen Pfalzgrafen kam es dann nacheinander in
die Hände der Jesuiten , Lazaristen und schließ-
lich durch Kauf an den Freiherrn Alexander
von BernuS .

Bon diesem erwarb es der hochwürdigste Herr
Erzabt , Dr . Raphael Walzer , am 30 . November
1926 . Schon nach einem Jahr war es von den

fleißigen Händen der rührigen Mönche und
Laienbrüder wieder in ein Gotteshaus und
Kloster verwandelt , so daß bereits am 21 . Dezem -
ber 1S27 die Einsegnung des Kirchleins durch den
H . H . Erzabt vorgenommen werden konnte .
Daran schloß sich die erste Gelübdeablegung von
zwei Laienbrüdern und das Pontifikalamt des
H. H . Weihbischofs Dr . Burger . Seitdem er -
schallt wieder das Gotteslob in dem benediktini -
schen Heiligtum aus dem Munde der Söhne des
hl . Benedikt , die es einstens eröffneten .

Doch erst das Hochfest des hl . Bartholomäus ,
Schutzherrn von Neuburg , brachte dem Kloster
die letzte Vollendung in der Erhebung zur Abtei .
Alle Hände waren an der Arbeit , um das große
Ereignis würdig zu feiern . Das kleine , noch der
Ausmalung durch einen Neuburger Mönch har »
rende Kirchlein hatte bescheidenen Festschmuck an -
gelegt . Guirlanden schmückten die Wände von
Chor und Schiff . Zierbäume und Blumen um -
rahmten malerisch die Dreiheiligengruppe des
Hochaltars . Um ^ 10 Uhr wurde der H . H . Erzabt
auf der Abtei vom Neuburger Konvent feierlich
abgeholt und mitten durch das zahlreich verfam -
melte Volk in die festlich geschmückte Abteikirche
geleitet , wo ihn die assistierende Geistlichkeit emp -
fing . Nachdem der Erzabt allen das Weihwasser
gespendet , wurde er zu dem auf der Evangelien -
seite aufgeschlagenen Throne geleitet . Nach der
feierlich gesungenen Terz begann das Pontifikal -
amt . Zum erstenmal schritt ein Abt im vollen
Pontifikalfchmuck zum Hochaltar der neuen Abtei ,
mit Mitra und Stab , umgeben von doppelter
Assistenz . Der Sängerchor sang feierlich den
JntroituS des hl . Apostels und Kirchenpatrons
Bartholomäus und flehte in neunmal gesunge -
nem Kyrie und Christe eleison um Gottes Er -
barmen für das neuörstandene Heiligtum . Dann
erklang vom Throne her aus dem Munde des
Abt - Administrators das hochfeierliche Gloria und
der freudige Mönchschor , umringt von zahlreichen
Priestern der Erzdiözese , ließ die feierlichste aller
Choralweisen erschallen .

Nach dem Evangelium stieg der Erzabt mit
feiner Assistenz zum Volke herab . Es ward
feierlich still. Alle fühltet ergriffen die Bedeu -
fünft bc § <rrv',*n .vS (* cnU .

Raab von Heidelberg , der als assistierender PreS -
byter amtierte , ward das päpstliche Brede zur
Verlesung überreicht . KleruS und Volk vernäh -
men es in lateinischer und deutscher Sprache voll
Ehrfurcht und Dankbarkeit . Kraft dessen erhebt
Papst Pius XI . das Priorat Neuburg nun zur
Abtei für ewige Zeiten mit allen Rechten und
Pflichten .

Die wichtigste Bedingung zur Errichtung der
Abtei war die Zwölfzahl der Mönche . Dem H . H.
Erzabt war es in Kürze gelungen , diese heilige
Zahl voll zu machen . Als das Breve verlesen
war , ergriff H . H . Erzabt Walzer das Wort zu
einer ebenso tiefen wie praktischen Festpredigt ,
die Sinn und Bedeutung des Tages darlegten .
Zwei Päpste begegnen einander heute : Papst
Lucius II ., der im Jahre 1144 der Probstei Neu -
bürg die päpstliche Anerkennung erteilte , und
Papst Pius XI ., der Neuburg heute zur Würde
einer selbständigen Abtei erhob . Und zwei Aebte
begegnen heute einander : Abt Diemo von Lorsch,
der um 1130 Neuburg gründete , und ein Abt des
20 . Jahrhunderts (der Prediger selbst ) , der Neu -
bürg dem Orden zurückerwarb . Sodann führte
er in meisterhafter Tiefe das Wort der Bene -
diktinerreg «! durch : Magis ac mag -is in Deum
proficiat . Mehr und mehr möge die neue Abtei
in Gott hineinwachsen , d. h. sie möge 1 . immer
näher zu Gott voranschreiten in ihrer inneren
und äußeren Entwicklung , 2. vor Gott stille stehen
in Gotteslob und Anbetung , 3. in Gott unter -
gehen in Selbstverleugnung und Opfergeist zum
Heile des Volkes , das voll Vertrauen zum neuen
Gotteshause pilgert . — Ja , die Abtei Neuburg
sei keine Talsperre mehr , wie ehedem die Ritter «
bürg des 8 . Jahrhunderts hter gewesen sein soll .
Sie öffnet vielmehr ihre katholische Weite allen ,
die zu ihr pilgern , um Hilfe und Trost zu finden .

Sodann vollzog sich die hehre Feier des hl .
Opfers . Abtei , Klerus und Volk legten in heiliger
Gemeinschaft ihre Wünsche , Gelöbnisse und
Dankesgefühle auf die Opferpatene und in den
hl . Kelch, auf daß sie hinaufsteigen möchten mit
dem Opferdufte vor das Antlitz des Vaters und
herabsteigen möge die Segensfülle dieses Vaters
für Abtei und Land . Ein brausende ? „Großer

Gott , wir loben dich " aus aller Mund schloß die
erhebende Feier und klang am Nachmittag aus
in der Pontifikalvefper mit eucharistifchem Segen.

Der Mittagstisch versammelte die Wohltäter
und Freunde der Abtei sowie die Vertreter der
hohen Behörde im festlich geschmückten Speisesaal
des Klosters . Nach kurzer Lesung gab H . H. Erz-
abt die Erlaubnis zur geselligen Unterhaltung .
Als Vertreter der gesamten Geistlichkeit des
Kapitels sprach H . H . Dekan Barth von Walldorf
der jungen Abtei die Glückwünsche aus . Nack
ihm sprach in sehr herzlichem , wohlwollendem
Tone Herr Oberbürgermeister a . D . Prof . 2,r .
Walz -Heidelberg zugleich im Namen der Stadl
und Universität , deren Vertreter , Herr Bürger -

meister Wieland und Herr Geh . Med .-Rat Prof .
Dr . Kallius , zugegen waren . Herr Oberjustizrat
Dr . Pfreundschuh hob Neuburg in seiner dich-

terischen Art als Anziehungspunkt im Neckar !«
hervor und wünschte ihm ein herrliches
blühen . Zum Schluß sprach der H . H - ®rf „
Raphael ein letztes treffliches Wort , das m °cm
Wunsche gipfelte , Neuburg möge ein UnionsUo^
werden im besten Sinne : als ein friedliches Hei „ ,
wo gearbeitet wird für den Tag , der alle Chr»te
wieder ein ? findet im Glauben , als Stätte , .0
der Ruhe und Friede ausgehen für die nachva >

liche Stadt Heidelberg und das ganze baoiM°
Land . Mit einem Ausblick auf den nicht auz
fernen Tag , der Neuburg seinen ersten Wt ;
gen wird : eine „ Johannesseele oder Bs" *
feele "; schloß der H . H . Erzabt seine Tische

Unter den etwa 60 Festgästen sah man1

Geistl . Räte Raab von Heidelberg , Dr . Wet-e»

Bruchsal , ferner die Dekane Götz-Dossenhewt
Eck-Zuzenhausen , Landtagsabgeordneten ®■- j
der , Stadträte Atzler und Nepple - Heidewerg
etwa 30 Geistl . Herren . 4 1

Alle Festgäste schieden von Neuhurg mit ^
fif»n fttaVrmfcffiMtt Pttiort itrrh<»rCt£fcIiQ) üfrphen Bewußtsein , einen unvergeßliÄ

und segensvollen Tag in der neuen ®ote '
^

zu haben . Möge dieser Tag das Symbo * ^
für eine unabsehbare Folge von Tage
Segens über alle , die den Weg zum ^ j&r«
nen Heiligtum finden im Laufe «ec
Hunderte .
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ffitite Hochzeitsgesellschaft im Lastkraftwagen* ? verunglückt .
' R,ttweil a . R . , 2tj. Äug. Am Sonntag mor-
a tn ereignete sich auf der Staatsstraße Dunnin -
%n—SÄotüveil ein schwerer Autounfall . Eine
®

Uä etwa 20 Personen bestehende HochzeitSgesell -
ichaft befand sich mit einem Lastkraftwagen auf
Ig OT Wege von Rötenbach nach Schwenningen.
Wie es scheint, stießen dabei einige Passagiere
auf die starten Aeste eines über die Straße
bangenden Baumes mit aller Wucht auf und
murven in das Auto hineingeworfen. Getötet

e mtitbt der 28 Jahre alte ledige Franz Räu .
*

j er aus Schwenningen . Schwer verletzt sind
drei Personen : Kar ! Schwald. 24 Jahre alt , und
desien Ehefrau sowie die ledige Ig Jahre alte
Marie Wattlonder , sämtlich aus Schwenningen.

wurden ins Bezirkskrankenhaus Rottweil
Angeliefert. Bei zwei Frauen ist der Zustand
noch besorgniserregend .

Weingarten , 29. Aug . (40jährigeS © e »
nosfenschaftsjubiläum in Weingar¬
ten .) In der Festhalle in Weingarten hielt
lebten Samstag unter zahlreicher Beteiligung

heute beinahe 400 Mitglieder zählende
Landw . Bezugs - und Absatzverein Weingarten
die diesjährige Generalversammlung ,'
verbunden mit der 40jährigen Gründungs¬
feier ab . Nach Worten der Begrüßung durch
den 1 . Vorstand der Genossenschaft , Herrn Mar -
tin . trug der Aufsichtsratsvorsitzende, Herr
Häuser , den Revisionsbericht vor und der
Rechner Diefenbacher die Bilanz und den
Geschäftsbericht , die ein erfreuliches Bild von
dem Aufstieg und Erfolg der Genossenschaft , auch
im letzten Geschäftsjahre zeigten , indem nahezu
zehntausend Zentner landwirtschaftliche Bedarfs -
ariikel umgesetzt wurden. — Im zweiten Teil
der Generalversammlung , der dem 40jährigen
Jubiläum des Landw . Bezugs - und Absatzvereins
aalt , überbrachte Herr Verbandsrevisor Scha -
ber die Grüße des Verbandes bad . landw. Ge-
nossenschaften Karlsruhe und seines Präfidenten
und gab sodann ein interessantes und lehrreiches
Bild über die gewaltige Entwicklung und segens-
reiche Wirksamkeit der landwirtschaftlichen Ge -
nssienschasten Deutschlands und besonders des
Landes Baden in den letzten Jahrzehnten . An
13 noch lebende Gründer wurden durch die Ver-
bandsorganisation Karlsruhe Fubiläumsgaben in
Form landwirtschaftlicher belehrender Bücher
uberreicht und an Herrn Bürgermeister Gaß
in Weingarten , der während beinahe drei Jahr -
zehnten abwechselnd das Amt des Vorstandes und
Rechners führte , die Ehrenurkunde des Verban-
des und auch der Gemeinde Weingarten selbst ,
fcic von der Gründung an der Genossenschaft stets
tatkräftige Unterstützung zuteil werden ließ,
wurde der Dank dafür ausgesprochen und dre
Ehrenurkunde ausgehändigt . Herr Direktor
Pilger von der Bad. landw. Hauptgenossen-
schafi Karlsruhe gab interessante Belehrungen
über die den landwirtschaftlichen Genossenschaf ,
ten und insbesondere deren Verbänden Abliegen -
den Aufgäben in der Versorgung der Mitglieder
mit landwirtschaftlichen Bedarfsartikeln und über
das landwirtschaftliche Waren -Ein - und Ver -
Hilfsgeschäft. Es ist ernstlich beabsichtigt , die in
ihrer Technik unh großen Bedeutung besonders
geschilderte Petkus - Getreide -Reinigungsmaschine
im Interesse der Landwirtschaft von Weingarten
zu beschaffen und aufzustellen. Eine in nächster
Zeit Hierwegen stattfindende Mitgliederversamm-
lung soll endgültigen Beschluß fassen . — Ge¬
sangsvorträge ernster und heiterer Art hielten
die Teilnehmer noch lange in bester Stimmung
beisammen , so daß die Jubiläumsversammlung
nach jeder Seite ebenso genossenschaftsstärkend ,
wie belehret und unterhaltend einen ausgezeich -
neten Verlauf nahm .

Wössingen , 29 . Aug. (Wasserleitung .)
Letzten Sonntag wurde unter Anteilnahme eines
großen Teils der hiesigen Bevölkerung, sowie ver-
schiedMr Vertreter von staatlichen Behörden
usw. die neuerstellte Wasserleitung eingeweiht.
Die Anlage wurde mit einem Kostenaufwand von
rund 180 000 Mark nach dem Entwurf und unter
der Leitung des Bad . Kulturbauamts Karlsruhe
ausgeführt . Das Wasser wird mittelst zwei elek-
trisch -automatisch betriebenen Zentrifugalpumpen
von je 47 000 Liter Stundenleistung aus einem
Bohrbrunnen dem 380 000 Liter fassenden Hoch -
behälter und dem Ort zugeführt . Die Ausführung
der Arbeiten, insbesondere jener für Herstellung
der Rohrgraben war vielfach sehr schwierig , denn
unter Zudrang von erheblichen Grundwassermen-
gen mußten die Gräben noch vielfach in Felsen
und Flußlehm eingeschnitten werden, weshalb so-
Wohl die Bauleitung wie die Baufirmen in Wöf -
singen vor keine leichte Aufgabe gestellt waren .
Die Finanzierung des Unternehmens geschah aus
Mitteln der Gemeinde und mit erheblichen Zu-
schüssen (Steuergelder ) seitens des Staates , des
Kreises und der Erwerbslosenfürsorge .

keopoldshafen (Amt Karlsruhe), 29. Aug.
(Lin Vater erhängt seinen Sohn
und sich s e l b st .) Sier erhängte ein ange-
sehener Bürger seinen isjährigen Sohn und
sich selbst . Der Sohn konnte sich retten , den
Vater fand man nur als keiche auf . Die
Tat scheint der Vater in geistiger Umnach-
tung ausgeführt zu haben.

Flchingen ( A. Bretten ) , 29. Aug, (Eigen -
artige Krankheitserscheinungen .)
In letzter Zeit zeigt sich hier und den Nachbar -
gemeinden eine Krankheitserscheinung , die zu
Besorgnis Anlaß gibt . Die von dieser Krankheit
Befallenen klagen über starkes Kopfweh, auf das
sich nach wenigen Stunden Erbrechen und Durch-
fall einstellt . Die Körpertemperatur nimmt da-
bei erheblich zu und steigert sich bis zu hohem
Fieber. Die Exkremente sind durchsetzt mit
Darmschleim und geringen Mengen Blut , was
einen schwächenden Einfluß auf den Körper aus -
Kt . Die Zuziehung eines Arztes ist in solchen
Fällen dringend geboten , da nicht selten bei die-
1-n Erscheinungen sich der Keim für totbringende
Krankheiten zeigt.

Heidelberg, 28 . Aug . (Folgen des S t .
Ingberter Sparkassenskandals .)
Die Fahrradfabrik Baltia G . m . b . S . in hei -
belderg -wieblingen , die in die bekannte St .
Ingberter Sparkassenangelegenheit verwickelt

Sm Lokomotivschuppen
Die Lokomotive, die den letzten Zug gebracht

hat, rollt über Gleise und Weichen zur Kohlen-
ladestelle ; denn bevor noch ihr Feierabend an -
bricht , wird sie zur nächsten Fahrt versorgt, wird
ihr Tender mit Kohlen beladen und mit Wasser
gefüllt. Ein eigenartiger Galgen wendet seinen
Querbalken um. daß er senkrecht zu den Gleisen
steht und mit seinem schlauchartigen Auslaß über
dem Wasserloch deS Tenders hängt . Im Tender
befindet sich ein Hohlraum , der den eigentlichen
Kohlenraum umgibt , daS zur Dampfbildung
nötige Wasser aufnimmt und der mit dem Loko-
motivkessel durch Rohre verbunden ist . Bis zu
dreißig Kubikmeter, also dreißigtausend Liter
Wasser , vermag der Tender einer modernen
Schnellzuglokomotive zu fassen , und trotzdem
vollzieht sich die Füllung dieser gewaltigen Menge
Wassers in wenigen Minuten : die meisten großen
Bahnhöfe verfügen über eigene Wassertürme , aus
denen das Wasser mit erhöhtem Druck in die
Krane und aus diesen in die Tender strömt ;
meistens sind sogar bahneigene Wasserwerke vor -
handen, um möglichst gutes Wasser zu erhalten ,
das die Kesselanlagen der Lokomotive nicht an -
greift.

Während des Wassernehmens werden die
Kohlen geladen : zweihundert Zentner trägt der
Tender einer ' neueren V -Zug -Lokomotive ! Und
nur infolge dieses riesigen Kohlenvorrats ist es
möglich, daß z . B . die ? O-Züge Berlin —München
eine 314 Kilometer lange Strecke — von Halle
bis Nürnberg — ohne Halt zu durchfahren ver -
mögen . Bedenkt man , daß ein einziges Anhalten
eines schweren Zuges und das Wiederanfahren
etwa drei Zentner Kohle verschlingt, so kann man
sich von dem Verbrauch während einer langen
Fahrt ungefähr ein Bild machen .

Am schärfsten achtet der Heizer beim Kohlen-
nehmen darauf , daß man ihm nicht „ Blumen -
erde" andreht , den sogenannten Steinkohlengrus ,
der während des Einschaufelns stark staubt und
das Feuern sehr erschwert, dagegen geringere
Hitze abgibt.

Allein Kohlen und Wasser wiegen also etwa
vierzig Tonnen , dazu kommt das Eigengewicht der
Lokomotive mit ihrem Tender , das etwa 170
Tonnen beträgt : 170 000 Kilogramm ruhen also
auf der Drehscheibe , die den Zugang zu den ein-
zelnen Schuppen vermittelt ; durch elektrische
Kraft wird die Scheibe gedreht, bis der richtige
Gleisanschluß hergestellt ist , und die Lokomotive
fährt rückwärts bis vor den Schuppen. Hier wird
sie zunächst „ entschlackt" : die letzten Feuer - und
Glutreste werden mit langen Schaufeln aus der
Feuerbuchse geholt und in den Sand geworfen;
dann werden oie verschlackten Roste gereinigt , und

schließlich wird die große Brusttür der Lokomotive
geöffnet und die „ Rauchkammer" vom Ruß und
von der „ Lösche " befreit. Die Lokomotive wird
dann in den Schuppen gebracht .

Die Reinigung besorgen besondere „ Feuer -
männer ", während Lokomotivführer und Heizer
die Lokomotive in ihren Maschinenteilen auf
etwa während der Fahrt entstandene Schäden
prüfen .

Langsam verglimmt die letzte Glut , und ein
feiner Rauch kräuselt sich zum Dach des Schup-
Pens, findet durch einen Rauchkanal seinen Weg
ins Freie . Die Lokomotive , ihr Führer und ihr
Heizer machen Feierabend.

Bis . ein paar Stunden später oder am näch-
sten Morgen, der „Kompagnon"

erscheint : die
zweite Mannschaft der Maschine , die sich mit der
ersten im Dienst abwechselt ; und diese beiden
..Kompagnons " sehen einander höllisch auf die
Finger , daß die Lokomotive stets in „ gutem
Schutz " ist ; denn sie darf nicht qualmen , wenn
sie richtig „ beschickt "

, d . h . richtig gefeuert wird,
und sie ist empfindlich wie ein edles Pferd oder
ein wertvoller Kraftwagen.

Bevor die Lokomotivführer den Dienst an -
treten , haben die Schuppenfeuermänner bereits
das Feuer zur nächsten Fahrt angelegt ; auch diese
Arbeit will gründlich gelernt sein, denn es ist
nicht einfach , auf meterlangem Rost ein gleich-
mäßiges Feuer zu entzünden, dessen erste Flam -
men ganz einheitlich den umfangreichen Heiz-
kessel vorsichtig erwärmen ; die beiden Beamten
überwachen dann das „Dampfmachen", sehen alle
Maschinenteile noch einmal gründlich durch ,
schmieren dort noch einmal nach , putzen hier
Griffe und Beschläge . Und zur genau vorbe-
stimmten Minute kriecht aus dem runden Haus ,
bedächtig wie eine Schnecke, das große, schwarze
Tier . Ganz langsam bewegen sich seine Glieder ,
und nun steht es schnaufend , wie ein Gebäude
aus Eisen und Kraft , aus den Schienen ge-
wachsen , Noch einmal klettern Männer in ver-
rußten Kitteln an ihm herum , stechen mit den
langen Rohren triefender Oelkannen in sein
Gliederwerk, beklopfen , wie ein Pferd vor dem
Rennen , zum letztenmal seine mächtigen Muskeln .

Dann wendet sich die Drehscheibe : die Loko-
motive rollt auf das drehbare Gleis , gleitet eine
Minute lang im Kreise , stößt ungeduldig weiße
Wolken in die Luft und setzt sich nun in Be-
wegung. Schritt für Schritt rückwärts, dem
Bahnhof zu . . .

(Aus „Abfahren ! "
, Bilder vom Bahn -

Hofsbetrieb der Deutschen Reichsbahn.)

ist, weil sie von der Sparkasse einen Kredit
ron vier Millionen Mark erhalten hat , mußte
jetzt beim Amtsgericht Heidelberg die Ge-
schäftsaufsicht beantragen . Das Unternehmen
arbeitet in Wieblingen in einem gepachteten
Gebäude und stellt in der Hauptsache Fahr -
räder und Sprechmaschinen her, jedoch war der
Betrieb in den letzten Wochen und Monaten
bereits stark eingeschränkt worden . Außer den
Verbindlichkeiten in Höhe von vier Millionen
Mark bei der Sparkasse in St . Ingbert , sind
weitere Verbindlichkeiten in Höhe von unge-
fähr 600 000 Reichsmark bei Lieferanten vor-
handen. Die Firma hofft , bei ruhiger Lntwick-
lung der Geschäftsaufsicht an ihre Gläubiger
40—50 Prozent zahlen zu können .

Heidelberg, 2S. Aug. (Die Beisetzung
des Admirals Meyer - Walde ck.) Zur
Bestattung des Admirals Meyer -Waldeck, des
Gouverneurs und Verteidigers von Mautschau,
die heute mittag auf dem Heidelberger Berg-
friedhof stattfand , hatte sich eine große Trauer ^
gemeinde eingefunden . Nach der Rede des Geist -
lichen hielten weitere Ansprachen u . a . Kontre-
admiral Pfeifer im Namen des Reichsmarine-
amts , Vizeadmiral Engel für die Marineoffi -
ziere des Jahrganges 1884 , zu denen Meyer-
Waldeck gezählt hatte , und Admiral Sachse für
die ftüheren Angehörigen des Schutzgebietes. Sie
betonten alle die treue Hingabe des Verstorbenen
in seinem Dienst, den er 37 Jahr lang für das
Baterland versah . Schon von seiner Jugend an
hatte er erfolgreich in seiner Laufbahn wirken
können und am Schluß seines Lebens war er
nach dem Ausscheiden aus der Reichsmarine noch
als treuer Führer der Kolonialbewegung im
Interesse seines Vaterlandes tätig . Unter den
zahlreichen Kränzen , die zusammen mit einer
Flagge der alten Reichsmarine den Saal bedeck-
ten, bemerkte man solche vom Reichsmarineamt ,
vom Chef der Marineleitung , vom Auswärtigen
Amt, von der Kolonialgesellschaft, dem Roten
Kreuz, der Uebersee, den ehemaligen Angehörigen
des Kriegsschiffes „Kaiferin Elisabeth " und der
Stadt Heidelberg. Einer der Kränze trug die
Aufschrift: Dem alten Gouverneur von Kraut-
schau ! Die Kolonie und die Besatzung. Nach
Beendigung der würdigen Trauerfeier bewegte
sich der Zug zum Krematorium , wo der Sarg
unter Salutschüssen versank.

Wasser (A . Emmendingen ) . 29 . Aug . (Ein
sonderbarer Zeitgenosse .) Hier treibt
seit längerer Zeit ein Mann sein Unwesen und
setzt die weibliche Bevölkerung in nicht geringen
Schrecken . In wiederholten Fällen wurde auf
dem Rasen zur Bleiche liegende oder zum Trock-
nen aufgehängte Wäsche von dem Menschen total
zerrissen und dann liegen gelassen . So büßte
ein Mädchen seine ganze Brautwäsche ein . Da-
neben liegende Herrenwäsche läßt der Unhold
unberührt .

Niedereggenen (Amt Müllheim ) , 29 . Aug .
(Gegen die Wasserverschwender .)
von Zeit zu Zeit bleibt das Wasser nicht nur
in den höher gelegenen Däusern , sondern auch
in den mittleren Lagen vollkommen aus . Die
(Quellen , die in letzter Zeit regelmäßig ge-
messen wurden , zeigten einen genügenden Zu -
lauf . Der Mangel an Wasser mutz deshalb
auf Verschwendung zurückzuführen sein. Das
Bürgermeisteramt erließ eine Bekanntmachung ,
>aft seder. der einen Wafferrerschwender zur

Anzeige bringe , aus der Gemeindekasse eine
Belohnung von 10 Mark erhalte . Der Erfolg
war verblüffend ; denn am anderen Morgen
hatten alle Teile des Gries , auch die höchst -
gelegenen, genügend Wasser. — Zur ander -
weitigen Nachahmung emxfoh »
len !

Lörrach . 29. Aug. (Von einem Eis -
st ü ck erschlagen . ) Gestern vormittag ereig-
nete sich in einem hiesigen Eiskeller ein schwerer
Unglücksfall . Dem 25 Jahre alten Lorenz
Erlenbach fiel em großes Eisstück auf den
Kopf, das seinen sofortigen Tod herbeiführte .
Die neben Erlenbach beschäftigten Arbeiter wur -
den zur Seite gerissen und erlitten leichtere Ver-
letzungen.

Wehr, 28 . Aug . (Roheit .) Lin aus
Bergalingen gebürtiger 71 jähriger Mann wurde
auf der Straße von Wehr von einem Motorrad -
fahrer angefahren und zu Fall gebracht . Der
Ulann , der einen dreifachen Beinbruch davon -
trug , wurde von dem rücksichtslosen Fahrer
liegen gelassen. Nach dem Rohling wird ge-
fahndet .

Sbersäckingen, 28 . Aug . (<Lin Rehbock
ins Motorrad gesprungen .) Auf
dem Heimwege von Rothaus sprang einem
Motorradfahrer ein Rehbock in die Maschine ,
wodurch der Fahrer mit seinem Begleitmann
zu Fall kam. Beide wurden nur leicht verletzt ,
der Rehbock wurde getötet .

M <rrkdorf, 28 . Aug . (DazalteAloster
bei Bergheim abgebrannt .) In der
Nacht zum Dienstag wurde das alte Kloster bei
Bergheim , das schon in der Geschichte von
1485 genannt ist , mehrmals abbrannte und
wieder aufgebaut wurde , ein Raub der Flam -
men. Als die ersten Leute am Brandplatz
eintrafen , stand schon der ganze Dachstuhl in
Flammen . Die nur drei Meter entfernt ste -
hende Pfarrkirche war in großer Gefahr , die
erst nach Eintreffen der Wehren aus Markdorf
und Riedheim beseitigt werden konnte . Im
nördlichen Teile des Klostergebäudes war eine
Scheune eingebaut worden , in der ein Tand -
wirt große Teile seines Heues untergebracht
hatte . Dort hatte das Feuer seinen Ausgangs -
Punkt , von den beiden Familien , die das Haus
bewohnen, ist die eine schon seit zwei Wochen
in Württemberg . Die andere Familie konnte
nur notdürftig bekleidet, das keben retten . Bei -
den Familien sind die ganzen Einrichtungen
verbrannt . Das holzreiche Gebäude bot den
Flammen reiche Nahrung . Das Aloster war
feit 19 \ 6 Eigentum des Kirchenfonds Berg -
heim.

Frankenthal , 29 . Aug . (Auch ein Zu -
b i l ä u m .) so Zahre waren es heute , daß
die 76jährige Witwe Zwilling aus Boxheim
den hiesigen Wochenmarkt besucht, um die Be -
völkerung mit Lebensmitteln zu versorgen . Die
Frankenthaler Stadtverwaltung hat der alten
Frau aus diesem Anlaß ein sinnvolles Ge -
schenk überreichen lassen .

Oberstein (Nahe) , 29 . Aug . (E i g e n a r -
tiger Unglücksfall beim Schau -
kein .) Einige Rinder vergnügten sich mi #

Liebe

«u Volk und Staat,
iebe su unsero Kindern,
iebe zu unsern Armen soll

uns erfüllen.
Wegweiser zur helfenden Tat
ist der Katholikentag

in Magdeburg vom 5.- 9. Sept. 1928

Schaukeln. Dabei schlang sich das Seil der
Schaukel um den Hals eines 4jährigen Mäd»
chens . Das Rind war bewußtlos als man es
aus seiner Tage befteite. Trotz Wiederbele-
bungsversuche mußte es ins Krankenhaus ver -
bracht werden, wo es nach längerer BeHand -
lung mit Sauerstoff wieder ins Leben zurück -
gerufen werden konnte . Der kleine Körper
war jedoch gegen die Strapazen nicht wider-
standsfähig genug. Das Kind ist noch in J>cr
Nacht gestorben .

Bürgermeiftenoahlel »
Mörsch (A. Ettlingen ) , 29 . Aug. Am Montag

fand hier wieder Bürgermeisterwahl statt. Der
demokratische Kandidat D a m b a ch wuÄe zum
Bürgermeister gewählt. Bei der Wahl am
14 . Juli war bekanntlich der demokratische Kan-
didat Dambach mit den Stimmen der. Demokrat
tischen Partei und den Stimmen des Zentrumsmit 30 Stimmen zum Bürgermeister gewähltworden. Die Wahl wurde vom Bezirksamt Ett -
lingen wegen Formfehlers für ungültig erklärt.
Jetzt hat Dambach 31 Stimmen erhalten, der
Gegenkandidat Deck erhielt 18 Stimmen .

Erzberger-Ehrung
Griesbach im Renchtal , 27 . August . Am

7. Jahrestag der Ermordung Erzbergers
haben sich Hunderte von Männern und
Frauen aus der näheren und weiteren Um -
gebung hier eingefunden , um nach der
Sterbestelle Erzbergers zu pilgern und dort
des Toten am stillen Grabe zu gedenken. Die
Sterbestelle ist durch ein Marterl gekenn-
zeichnet mit der Aufschrift : Hier starb
Matthias Erzberger am 26. August 1921 ,
vormittags 11 Uhr . Der Platz um das Mar -
terl ist eingezäunt . Er war mit Weißtan¬
nenzweigen belegt . Gesinnungsfreunde hat -
ten dem Toten einen Kranz aus Erika -Blü -
ten gewunden und der Kurort Griesbach , in
welchem jetzt auch viele Rheinländer und
Westfalen weilen , hat einen Kranz aus
Lorbeer und Sommerblumen niedergelegt .
Gegen Mittag kamen badische Windthorst -
bündler und brachten zwei große Lorbeer¬
kränze mit schwarzrotgoldenen Schleifen , auf
denen geschrieben steht : „Dem Führer zum
Gedächtnis ! Landesverband der Windthorst -
bünde " und „Verehren dich! Windchorft -
bund Offenburg " . Die meisten der Hun -
derte von Autos , die die Kniebisstraße
auf - und abwärts fahren , hielten an , die
Insassen stiegen aus und verweilten bei der
Sterbestelle Erzbergers zusammen mit den
Schwarzwaldbauern , den Arbeitern und den
Griesbacher Kurgästen . Von hoch und nie -
der wurde Erzberger an der Stelle geehrt ,
an der sein Leben das Opfer feiger Vorder -
Hände geworden ist.

Eine wackere Tat
Wiesbaden , 28 . August . Eine bewun -

derungswürdige Rettungstat wurde gestern
in Biebrich beobachtet. Beim Platzwechsel
im Paddelboot aus dem Rhein kentere däs
Boot und die Insassen , ein Ehepaar und ihr
vierjähriges Kind sielen ins Wasser. Da
keines von ihnen schwimmen konnte , gerieten
sie in höchste Lebensgefahr . Ein am Ufer
auf dem Rade vorbeifahrender junger Mann ,
der seinen Hund bei sich führte , wurde auf -
merksam , sprang in den Rhein und rettete
die beiden Erwachsenen , während der kleine
Hund das Kind unversehrt ans Land brachte.
Ehe die Verunglückten ihren Rettern danken
konnten , war der junge Mann mit seinem
Rade und seinem Hunde , unerkannt davon -
gefahren .

Gegen eine zu milde Bestrafung
von Wilddiebe «. %

In letzter Zeit häufen sich die Klagen über
eine allzugelinde Bestrafung von Wilddieben
durch die zuständigen Behörden . Es sind nur
Ausnahmefälle , wenn die Gerichte Strafen ver-
hängen , die durch die Festsetzung des Strafmatzes
erkennen lassen , daß die Jagd entsprechend ihrer
hohen volkswirtschaftlichen Bedeu -
tung geschützt werden mutz. Neben Gewinn -
sucht und Arbeitsscheu bringt die Wild -
dieberei besonders bei Schlingenstellen eine viel -
fach Abscheu erregende Tierquälerei mit
sich . Des weiteren ist mit jeder Art Wilddieberei
eine außerordentliche Gefährdung der Jagd -
berechtigten wie der staatlichen und privaten
Aufsichtsorgane verbunden. Der Wilddieb ist
keineswegs , wie vielfach fälschlich angenommenwird , ein mehr oder weniger harmloser unberech¬
tigter Nutznießer ftemder Rechte, sondern ein
gefährlicher Verbrecher . — Im Jnter -
esse der öffentlichen Sicherheit richtete deshalb
die Arbeitsgemeinschaft des Allgemeinen Teut -
schen Jagdschutzvereins und des Preußischen
Landesjagdverbandes sowohl an das Reichs - wie
an das preußische Justizministerium eine Ein-
gäbe , in der sie einmal eine strengere, ab-
schreckender ? Bestrafung der Wilddiebe fordert,
dann aber auch darum bat, daß bei Verhand-
lungen gegen Wilddiebe von den Gerichten mehr
als bisher jagdliche Sachverständige zu Rate ge-
zogen werden .
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Berlin , 29. Aug . Zeigte schon der Vor
mittagsverkehr ein recht freundliches Aus¬
sehen im gestrigen Liquidationstag , so war
die Tendenz zu Beginn der Börse durchaus
fest . Es lagen verschiedene Momente vor ,die günstig zu bewerten waren , vor allem de
urteilte man die außenpolitische Lage besser .Die Newyorker Börse lag zum Schluss nach
anfänglicher Abschwächung 4 besser . Die hie¬
sige Spekulation nahm das zum Anlass von
Deckungen und vereinzelten Käufen . Von
aussenstehenden Kreisen sollten ebenfalls
einige Kaufordres vorgelegen haben . An ein¬
zelnen Märkten beobachtete man wieder In¬
teresse des Auslandes . Im Vordergrund stan¬
den heute wie schon gestern Farben . Hier
lagen erneut sehr günstige Nachrichten vor .
Kaliwerte waren hauptsächlich gefragt , da
abgesehen von den grossen Absatzziffern und
günstigen Aussichten die Zusammenschfuss -
bewegung in der Kaliindustrie nach Meinung
der Börse weitere Fortschritte mache . In
Tietz -Aktien entwickelte sich ein lebhaftes
Geschäft , da die Nachricht vorlag , dass die
Amerika -Anleihe , von der wir vor einigen Ta¬
gen bereits berichteten , abgeschlossen sei.
Zu den. heute bevorzugten Werten gehörten
wieder Svenska , 8 Prozent anziehend , und
Otavi , die l % Prozent gewannen . Im allge¬
meinen lagen die ersten Kurse i—z Prozent ,
zum Teil bis 5 Prozent über den gestrigen
Schlusskursen . Der Montanmarkt , der in der
letzten Zeit stark vernachlässigt war , war
heute etwas belebter . Rheinstahl , Rhein .
Braunkohlen und Klöckner blieben gefragt .
Am Elektromarkt bestand hauptsächlich für
B- Gas und Gesfürel Interesse . Voigt & Häff-
ner konnten heute wieder 4 Prozent anziehen ,auch Holzmann waren stärker gefragt . Wäh¬
rend Glanzstoff fest lagen , wurden Bemberg
auf die Nachricht von weiteren Einschrän¬
kungen trotz hohen Auftragsbestandes ange¬
boten und verloren 7 Prozent . Nach den ersten
Kursen konnten Montanwerte und Banken er¬
neut bis zu 2 Prozent anziehen , während die
übrigen Werte nicht einheitlich lagen . Deut¬
sche Anleihen waren etwas befestigt , Auslän¬
der , vor allem -Bosnier und Türken bis zu 1
Prozent höher . Am Geldmarkt bestand im
Zusammenhang mit dem Zahltage am ZI . er .
wieder grössere Nachfrage , doch blieben die
Sätze unverändert . Man rechnet nicht mit
Schwierigkeiten an diesem Tage . Devisen
waren eher gefragt , Mailand befestigt . Am
Pfandbriefmarkt lag Roggen unverändert fest ,
Liquidationspfandbriefe und Anteile bei nicht
einheitlicher Haltung doch meist fester . In
der zweiten Börsenstunde belebte sich das Ge¬
schäft stärker , Montanwerte , so Gelsenkir -
chen , Harpener , Ilse , Köln -Neuessen , Man¬
nesmann , Phönix , Rhein . Braunkohle und
Rheinstahl hatten bei neuen Kursgewinnen
lebhafte Umsätze aufzuweisen . Auch Poly¬
phon zogen auf die heutige Generalversamm¬
lung mehrere Prozent an.

Frankfurter Börse
Frankfurt , 29 . Aug . An der Abendbörseblieb die Stimmung freundlich , wenn auch das

Geschäft nicht umfangreich war . Die etwasfesteren Newyorker Anfangskurse konnten et¬
was Anregung bieten . Für Spezialwerte er¬hielt sich das Interesse . Montanwerte warenweiter gefragt und gegen den Berliner Schluss "
überwiegend leicht gebessert . Ferner warenScheideanstalt etwas lebhafter gesucht , wäh¬rend J . G. Farben , für die ein Kurs erst spätzustande kam , vollkommen vernachlässigtlagen . Im allgemeinen ergaben sich meist
kleine Kursbesserungen . Am Rentenmarktist das Geschäft wesentlich stiller geworden .Anatolier gaben eher etwas nach . Serben
waren etwas mehr behauptet . Deutsche An¬leihen lagen heute etwas freundlicher . ImFreiverkehr hörte man amerikanische Glanz¬stoff mit 90 Dollar und Victor Talking mit106« Dollar Geld .

Wirtschaftsschau
Geschäftsberichte

Uebergang der Aktienmehrheit
der Zigarettenfabrik Batschari .

Die abschliessenden Abmachungen über
den gemeldeten Verkauf der Batschari -Aktien¬
mehrheit an die Zigarettenfabrik Borg in Dan-
zig sind , laut Frankfurter Zeitung , nunmehr
gestern erfolgt . Mit der Transaktion treten
in die Batschari -Zigarettenfabrik die Fach¬
leute der Firma Borg ein. In der Verwaltung
von A . Batschari treten nur insoweit Verän¬
derungen ein , als sie durch den Mehrheits¬
übergang an die Firma Borg bedingt sind .
Eine Neugründung der Kollmar und Jourdan

A .-G . Pforzheim .
Pforzheim , 29 . August . Die Kollmar und

Jourdan A .-G . Pforzheim hat , lt . „Frankf .
Zeitung "

, mit RM . 300000 .— A .-K . die Klein
und Quenzer A .-G . in Oberstein gegründet .

Von der Textilindustrie .
Freiburg . Die Beschäftigungslage der badi¬schen Textilindustrie hat in der letzten Zeit

eine sehr erhebliche Verschlechterung erfah¬
ren , wovon besonders stark die Baumwoll -
und Seidenindustrie betroffen wird . In zahl¬
reichen Fällen sind bereits Arbeitszeitverkür¬
zungen von 54 bis auf 32 Stunden in der
Woche eingetreten , zwei Betriebe haben die
Stillegung angemeldet . In der Seidenindustrie
haben sich die bisher von sämtlichen Arbei¬
tern geleisteten Arbeitsstunden um 31 Proz .
vermindert . Auch in den anderen Branchen
wie der Wollindustrie , der Hanf - und Flachs¬
industrie usw . ist ein gleicher Rückfall zu ver¬
zeichnen . Gegenüber November 1927 hat sich
die Zahl der Betriebe , die weniger als 48 Stun¬

den in der Woche arbeiten , vervierfacht . Die
Zahl der Betriebe , die über 48 Stunden noch
arbeiten , ist verschwindend gering geworden .Ihre Zahl weist eine Verringerung um vier
Fünftel gegenüber dem genannten ' Monat ^ des
Vorjahres auf.

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produktennotierungen
vom 29. August .

Weizen , märk . 216—218 , pomm . 230,50 bis
229, meckl . 233—232, schles . 238,50 —237,50 ,
Roggen , märk . 215—217 , pomm . 232—231,meckl . 233—232,50 , schles . 234—233, Braugerste
234—254, Industrie - und Futtergerste 220—233,
Wintergerste 204—213, Hafer , märk . 211 ,
pomm . 211, schles . 210,50 , Mais , waggonfrei
ab Hamburg 208—211 , Weizenmehl 26,50 bis
30,25 , Roggenmehl 28,25—30,75 . Weizenkleie
15,25, Melasse 16,2— 16,5, Roggenkleie 16,25,
Raps 330—335 , Viktoriaerbsen 42—51 , Futter¬
erbsen 25—27, Wicken 30—32 , Lupinen , blaue
15— 16, gelbe 16,50—17,50, Rapskuchen 19,3
bis 19,8, Leinkuchen 23,5—23,8 , Trockenschnit¬
zel 17,5—18, Soyaschrot 21 —21,8, Kartoffel¬
flocken 24—24,2.

Karlsruher Produktenbörse
vom 29. August .

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel .
Die letzten Tage haben wieder eine Aufwärts¬
bewegung am Brotgetreidemarkt gebracht
Die ausländischen Forderungen sind etwas
höher , Inlandsware ist stärker angeboten . Das
Geschäft bewegt sich in engen Grenzen . Südd .
Weizen , neue Ernte , 24,25—24,75 , deutscher
Roggen , neue Ernte , 23,25—24,00 , Sommer¬
gerste , neue Ernte , je nach Qualität , 26 bis
27,75 , Futtergerste , je nach Qualität , 22—23,deutscher Hafer , je nach Qualität , neue Ernte ,
21,50—22,50 , Platamais , bezugsscheinpflichtig ,
21,50—22, Weizenmehl , Mühlenforderung 34
bis 34,25 , Roggenmehl , Mühlenforderung , 33
bis 34, Weizenfuttermehl 17, Spezialfabrikate
entsprechend teuerer . Weizenkleie , fein , 14bis 14,25 , Weizenkleie , grob , 14,50, Biertreber ,
je nach Qualität 18,25—18,75, Malzkeime , je
nach Qualität 17,75—18,25, Trockenschnitzel ,
neue Ernte 14, Rapskuchen , aus deutscher
Saat , lose , 19— 19,50, Erdnusskuchen , lose ,
24 .50—25 , Kokoskuchen 24,25—24,75 , Soya¬
schrot , Mannheimer Fabrikate , mit Sack 22,25
bis 22,50 , Leinkuchenmehl , je nach Gehalts¬
garantie , 24,75—25,75 , Speisekartoffeln , gelbfl .,
neue Ernte , 12— 12,50, dto . weissfl ., neue Ernte ,
10— 10,50. — Rauhfuttermittel . Loses Wie¬
senheu , gut , gesund , trocken , neue Ernte , 9,50bis 10 , Luzerne , je nach Qualität , neue Ernte ,
11—11,50, Weizen -Roggenstroh , drahtgepresst ,
neue Ernte , 5—5,50, alles per 100 Kilo , Müh¬
lenfabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime

Börsenkurse vom 29 . August 1928
Grüner Effekten

28. Aug . 29. Aug.

Ablösg . m . Ausl . kL
Ablösg . dto . gr . . . .
Ablösg . ohne . . . .
6% Reichsanleihe . ,
5 % Badenkohl . WanL .
5% Preuss . Kali . . .
5 % Preuss . Roggrtbk . ,
Schantungbahn . , ,
Südd . Eisenbahnen , ,
Baltimore . . . , ,
Hapag
Hambg . Südamerika ,
Hansa ■ * * < t ■ i
Nordd . Lloyd , . , ,
Danatbank
Deutsche Bank . . ,
Diskonto -Gesellschaft ,
Dresdner Bank , , , ,
Reichsbank , , » ,
Rhein . Kredit , , »
Akkumulatoren , , ,
Adlerwerke . , » »
A. E. G. . « » • •
Augsburg -Nürnberg
Bergmann . . . .
Berl .- Karlsruher Ind.
Brown - Boverie . , »
Buderus . .
Chem . Albert
Daimler . .
Dtsch . Erdöl . . . .
Dtsch . Linoleumwerke ,
Dtsch . Maschinen , ,
Dtsch . Petroleum , , ,
Eisenhandel . , » »
Dynamit Nobel , , ,
Dtsch . Wolle » , ,
Els .- Bad. Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . . .
Feldmühle
Feiten & Quilleaume ,
Gaggenau
Gelsenkirchen
Gesfürel . . ,
Goldschmidt
Gritzner . .
Guanowerke
Hammersen .
Hannov . Maschinen ,
Harpener . . . » ,
Hirsch Kupfer , « , »
Holzmann « » » ,
Höscb Eisen . , , ,
Max lüdet , , , » ,

» i
» •

• • • •
• • » «
> iii
• * • •
• » t ♦

61
56
16.80
87,5
17,90
6,32
9,10
6%
128,5

160«

192,5
151 «
268
164,5
159
166,5
301 %
126,5
174
127,5
180%
105
198,5

152
84 %

106%
140%

54 «
87
80
125%

30
216
265 %
247
151 «
27%
127%
268 %
104,5
128
70
144
50%
154%
138
142,5
136,5
127

51 .4

17
87 .5
17
6,32
9.10
6,3
128%

161,5
195,5
192«
152
269
165
159«
167
301
126,5
174
127/5
180
107
201 %

151/5
84 %

107«
143%'
367
55,5
89—90
80,5
126%
47 «

216
265 %
247,5
149
27 )5
129%'
269
106
129/5
70

50
156«
139 «
144
140 «
129%

28 . Aug . 29. Aug .
Karlsruher Maschinen _
Kali Aschersleben 260 »Ä 266 «
Knorr Heilbronn . 149 149
Kollmar & Jourdan 80 78,5
Lahmeyer . . . 178,5 178
Leopoldsgrube . . , 72 4̂ 73%
Laurahütte . . . 74 % 74,5
Lindes Eismaschinen 179% 181 %
Ludwig Löwe . . 240 —
Mannesmann . , # 137 140,5
Motoren Deutz , 60,5 62
Oberbedarf , , , 103 X 104
Oberkoks . » » » f 112,5 112%
Orenstein . » , » # 119 119«
Phönix . , , » # , 93 % 95%
Rheinstahl . . , # , 146 149«
Riebeck Montan , 157 158«
Schuckert . . . , _ 203 204
Siemens & Halske , 376 % 377 «
Sinner . . . . . # 139 139«
Stoiberger Zink . # 175 %' 177
Südd . Zucker , , » 143,5 143
Svenska . . . . t , 484,5 495 «
Tuchfabrik Aachen • 133,5 134
Ver . Ut . Nickel . 168 170«
Ver . Glanzstoff , • 1 585 585
Ver . Stahlwerke , « • 99 99
Stahl Zypen . . » • 196,5 196«
Wanderer . . » # , 138 136
Westeregeln . . . . 264 272
Wieslocher Ton . 102,5 102«
Zellstoff Waldhof , 286 285 «
Concordia Spinnerei , 120% 121
Bayrische Motoren , , 228 % 229 «
N . S. U 58 59
Rhein -Elektr . , 151 150«
Kronprinz Metall . . » — —

28. Aug . 29. Aug .
Licht & Kraftv .
Zellstoff -Verein
Klöckner . . ,

Berliner Devise *
8. Aug. 29. Aug.

Geld Brief Geld Brief
Buenos -Aires 1,766 1,770 1,767 1,771
Kanada 4,193 4,201 4,192 4,202
Japan 1,897 1,901 1,891 1,895
Kairo 20,855 20,895 20355 20,895
Konstantinopel 2,176 2,180 2,182 2,186
London 20,334 20,374 20,334 20,374
Newyork 4,1910 4,1990 4,1910 4,1990
Rio de Janeiro 0,4995 0,5015 0,5005 0,5025
Uruguay 4,271 4,279 4,271 4,279
Amsterdam 167,98 168,32 168,00 168,34
Athen 5,426 5,435 5,425 5,435
Brüssel 58,265 58,385 58,255 58,375
Danzig 81,32 81,48 81,30 81,46
Helsingfors 10,547 10,567 10,55 10,57
Italien 21,965 22,005 21,99 22,03
Jugoslavien 7,370 7,384 7,372 7,386
Kopenhagen 111,81 112,03 111,84 112,06
Reykjavik 9246 92,34 92,16 92,34
Lissabon 18,88 18,92 18,83 18,87
Oslo 111,80 112,03 111,79 112,01
Paris 16,355 16,395 16,36 16,40
Prag 12,42 12,44 12,423 12,443
Schweiz 80,675 80,835 80,68 ,

3,027 )
80,84

Sofia 3,027 3,033 3,033
Spanien 69,60 69,74 69,65 69,79
Stockholm 112,17 112,39 112,09 112,41
Wien 59,055 59,175 59,065 59,185
Budapest 73,06 73,20 73,07 73,21

Avntl . Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 29 . VIII . 192»

Hllpfer . Tendenz : still | Biel,Tendenz : rahig | ZlllK. Tend . : stetig

Bezahlt Bris 1 «via | Bezahlt Brie ! | Seid | Bezahlt Brut | Geld

I. Januar . . . . » ? » » 126. - 125.50 43 75 43 50 43.50 48 . —
2. Februar — 126. - 125 .50 — 43 .75 13 .75 — 48 50 47 .50
3. März . . . 99 . . « . — 126 . - 125 75 —. 43 .75 43 75 — 48 50 48 . -
4- April — 126— ! 25.75 — 44 . - 43.75 - 48.50 48.—
5. Mai 1 , t 1 1 • 1 . 11 — 126. — 125 .75 — 44 .— 43 7 . 48.75 48 25
6 . Juni . . , » » » » » » . — 126 - 125 75 — 4t .— 43.75 - 49. - 48 25
7» Juli > » . « • • . — 126 — 125 .75 — 44 - 43 .75 — 49. - 48 .25
8 . August — 126 . * 125 . — — 44 .2 ") U . ~ - 43 .— 48. 25
9. September — 126 . - ' 125 .50 — 4t . - 4S .50 43 .25 48 .50 48 .25

io . Oktober . . . . . . . — 126 - 125 50 — 43 ~ 43.50 — 48 .50 48 .25
11 . November — 126 . - 12 . 5" — 43 75 43 50 — 43 .50 48 . -
13. Dezember — 125. - 125.50 — — - - 48 .50 48 . —

mit , Getreide und Trockenschnitzel
Frachtparität Karlsruhe , bezw . Fertigt ■Parität Fabrikstation . Waggonpreise $ at<:
nere Quantitäten entsprechende Zuiri,i -le!'
Alle Preise von Landesprodukten gCM - Se-
sämtliche Spesen des Handels , diekauf beim Landwirt bis zur Frarh +T ^ -
Karlsruhe entstehen , und die TTm—

Schweinemarkt in Bruchsal vom 20. aAngefahren wurden 92 Milchsdiweiiiev ^ ^ '
Läufer ; verkauft wurden 80 bezw . 40ster Preis per Paar 54 bezw.Preis per Paar . 28 bezw .\ 6o, fniedrifster 'f *?per Paar 24 bezw . ,45

rMark .
Metalle

lu-

Berliner Metallnotierung «a
vom '

39. August .
Elektrolytkupfer 140, Original -Hfitte ^

minium 190, desgl . in Walz - oder Drahtos ® «194, Reinnickel 350, Antimon -Regulus 84 wU
90 , Silber in Barren 79.50—81 , Gold Freivfrkehr per 10 Gramm 28—28,20, Pläfin Frelver!kehr per 1 Gramm 9,50— 11 .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 29.Ein Kilo Gold 2790 Mk. Geld, 28I4 Mk. BAS'
'ein Kilo Silber 80 Mk - Geld, 81—82,50 Mark-Brief , ein Gramm Platin 9,75 Mk.'Mark ^Brief . ' ' qss

Literatur
»Die Ueberwinduug deS Minderwertiakeit»gefühls" durch Selbsterziehung, erläutert an effftm

Praktischen Beispiel, Dr . Künkel, Berlin , im ©ib.temberheft der „Neuen Frauenkleiduna iSh
Frauenkultur ". Im Modeteil fesseln vor alliwdie eigenartigen Lösungen des Brautgewandes —auch die modischen Kleinigkeiten am Kleide undneue Formen der Herbstkleidung werden derFrau mit kultiviertem Geschmack wichtige Wei.sungen für die Wahrung der „eigenen Note"
geben . Dem Heft liegt außerdem ein Hand,arbeitsbogen bei . Es kostet einzeln 1 .20 RM imAbonnement 1 RM . Bezug durch jede Buchhand,lung, die Post oder den Verlag G. Braun , Karlz .ruhe i. B . Probenummer kostenlos .

Schöninghs Dextausgaben alterund n euer Schrift st ell er . Riehl : Derverrückte Holländer . Preis RM . —.60. —
Grillparzer : Weh dem , der lügt. PreizRM . —.60 . Verlag Ferdinand Schöning !Paderborn .

Die Schöninghschen Textausgaben erfreuen sicheiner wachsenden Beliebtheit , durch den billigenPreis , den soliden Band und säubern , lesbarenDruck . Für Schulen sind sie durch die sorgfältigbearbeiteten Anmerkungen wertvoll.
Velhagen und Slasings Monatshefte . Eep.tember . Verlag Velhagen und Klassng, Berlin,Bielefeld, Leipzig und Wien.
Das erste Heft des neuen Jahrgangs bringt

nach einem Preisausschreiben für Architekteneinen Roman von Klara Viebig : Die mit den
tausend Kindern. Das Schicksal einer jungenLehrerin in dem Wirbel der Großstadt schildertdie bekannte Schriftstellerin in ihrer anschaulichenArt, die das Höchste und Tiefste im Leben kenntund unverblümt ausspricht. Prof. Dr . FranzMartin Haderditzl bringt einen Beitrag über
die Galerie des 19. Jahrhunderts in Wien mit 17
farbigen Reproduktionen . Von Unw .-Prof. Dr .
Eugen Kühnemann stammt ein Artikel :
Tolftojs Weg zu Gott. Dr. Knud R a s m u s s « n
beschreibt die Eskimofrau mit mehrenren sehr
guten Photographien . „Ein Bruder Siran -
binger " heißt eine reizende Novelle von Rudolf
Hans Bartsch , während der österreichische Ge>
sandte beim Vatikan , Ludwig Frhr . von P a st 0 r,das Leben der viel angegriffenen Konvertilin
Königin Christine von Schweden in schlichter
Weise schildert. Werner Bergengruen zeich-
net in seiner Novelle „Wetterumschlag" ein« Frau
von heute, Graf Montgelas erzählt in einem
durch farbige Illustrationen geschmückten Artikel
allerlei Wissenswertes über Polo. Das ganze
Heft ist in Text und Bebilderung eine gefchmack-volle Schatulle literarischer und künstlerischer
Pretiosen .

Asienslug und Heimkehr. Ein Bericht von
G. F. Graf zu Solms - Laubach . Verlag
Emil Roth , Gießen .

Der Begleiter des Asienfliegers Könnecke schil¬
dert in dem kleinen Büchlein anschaulich beschei-
den, aber fesselnd die Erlebnisse der abenteuer-
lichen Fahrt . Der Reingewinn aus dem Verkauf
der Broschüre, deren Preis 1 Mk. beträgt, dient
einem Fonds zur Erbauung eines Krankenhauses
in Laubach: das Büchlein verdient also schon
diesem Grund eine recht große Verbreitung .

Humor
Berechtigter Wunsch. Max hat sich erkläre "

lassen, was ein Fakir ist : Ein Mensch, der sich
Nägel und Messer ins Fleisch stoßen kann, ohne
Schmerzen zu empfinden. Da seufzt Max
einem Blick auf Vaters Rohrstock : „Ach, wenn ich
doch wenigstens hinten ein Fakir wäre !"

Ei» fauler Junge. „Mutter," sagt das sieben-
jährige Töchterchen entrüstet , „ BobbY ist 5et
faulste Schlingel, den es gibt.

" — „Aber warum
denn, Liebling," antwortete die Mutter . — »®\
wartet immer, bis ich mein Nachtgebet verrlchtei
habe, und sagt dann einfach Amen.

"

Ein Vorschlag . A . : „ Was . Bauer , von fö'
nach Kirchberg sollen es drei Stunden sein ?
der Luftlinie sind 's doch höchstens vier Kilometer .

Lu ^ linie !
Soo , na, dann gehen Sie halt tw der

1
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Karlsruhe
den so . August 1928

Sie Herbstzeitlose
Nachdem für die Wiesenblumen das letzte

sie sich *" cht an die eigentliche Blütenzeit hält .
3n Schwaben wird sie auch Lausblume genannt ,
weil sie die Läuse vertreiben soll, oder Spinne -
rin , da sie nach dem Volksglauben die zur Herbst-
.elt in bei Luft hängenden Spinnfäden , den so -
-.«nannten Altweibersommer , spinnt . Am phan-
tafiereichsten ist wohl am meisten die . Nackte "

Jungfer , weil die Blüte der Herbstzeitlose au -?
der Erde sproßt , bevor man die Blätter zu sehen
bekommt. Bekanntlich enthüll die Herbstzeitlose
ejn starkes Gift . Vor ihrer Giftwiriung hatten
die Griechen schon großen Respekt, denn sie
nannten die Herbstzeitlofe „Ephemoren "

, das
heißt die in einem Tag Tötende . Zur Vertilgung
der Herbstzeitlose wird das Begießen mit schar -
fem Ka-initwasser empfohlen . Im Voltsmund
heißt es, das bei frühem Erscheinen der Herbst-
zeitlose auf einen fchönen, sonnigen Herbst zu
rechnen ist.

Erleichterter Uebergang vom Lustverkehr auf
die Reichsbahn

Am 1 . September tritt ein Abkommen zwischen
der Deutschen Reichsbahngesellschaft u . der Deut -
süen Lufthansa in Kraft , das probeweise bis
zum 30 . Oktober 1929 Gültigkeit haben soll.
Schon vor einiger Zeit hat bekanntlich die Reichs -
bahn mit der Lufthansa ein Abkommen über die
Beförderung von Luftfrachtgütern getroffen ,
während bisher für den Fluggast , der aus irgend
einem Grunde (z. B . bei Notlandungen ) die Reise
im Flugzeug unterbrechen mutz, es immer mitzlich
war , die Weiterfahrt auf der Reichsbahn aus
eigener Tasche zu bezahlen und wegen der ent -
standenen Kosten später bei der Lufthansa vor -
stellig zu werden . Dieser Uebelstand wird jetzt
durch das sogenannte „ Fleiper -Abkommen " besei-
tigt . Wenn ein Luftreisender die Fahrt im Flug -
zeug unterbrechen mutz , so kann er auf dem
nächsten Bahnhof der Reichsbahn die Reise bis zu
dem auf dem Flugschein angegebenen Reiseziel
fortsetzen. Der Flugschein wird von der Kasse
der Reichsbahndirektion übernommen und dem
Reisenden hierfür eine Fahrkarte I . Klasse aus -
gehändigt . Der Umtausch erfolgt ohne Kosten
und Umstände . Auch die Mitbeförderung von
Gepäck wird von der Bahn übernommen . Das
Abkommen erstreckt sich auch auf Reisen nach dem
Ausland .

Wichtige Frist für abgefundene Kriegs -
beschädigte.

Bei der Abänderung des ReichsversorgungS -
gesetzes im Jahre 1923 schieden allein über
600 000 Versorgungsberechtigte aus der Versor -
gung aus , weil nach den neuen Bestimmungen
eine Rente nur dann gezahlt wird , wenn die
Erwerbsminderung mindestens 25 v. H . beträgt .
Bei der damaligen Abänderung des R .V .G . wurde
jedoch nicht die zu § 25 Absatz 3 R .V .G . er -
lassene Verordnung geändert , fodaß Verfehlt «
heitsrente in vielen Fällen nicht mehr gezahlt
wurde , weil die Erwerbsminderung mit weniger
als 25 v. H . erachtet wurde. Erst bei der 6 . Ab -
Änderung des R .V .G . Ende 1927 konnte durch
eine Abänderung der Verordnung zu § 25 Abs . 3
R .V .G . erreicht werden, daß diejenigen Kriegs -
beschädigten wieder Rente beziehen können , die
damals wegen Verlust eines Auges und anderer
Beschädigungen abgefunden worden sind und für
die bei Versehrtheitsrente neuerdings eine Er -
werbsminderung von mindestens 2ö v. H . in
Frage kommt . Die Rente wird in diesen Fällen
rückwirkend ab 1 . Oktober 1927 gezahlt , wenn
der Antrag bis spätestens 30. September
1928 gestellt wird . Eine Verlängerung dieser
Frist kommt nach einer Mitteilung des Reichs -
bundeS der Kriegsbeschädigten nicht mehr in
Frage . Andere abgefundene Kriegsbeschädigte , die
früher Versehrtheitsrente nicht bezogen haben ,
aber heute eine Verschlimmerung bezw . wesent -
liche Veränderung in ihrem Kriegsdienstleiden
nachweisen können , haben jederzeit Gelegenheit ,
einen neuen Antrag zu stellen . Nähere Auskunft
erteilen die Gliederungen und Geschäftsstellen
des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen .

Ein Personenauto vollständig zertrümmert .
Dienstag abend fuhr auf der Landstraße

zwischen Linkenheim und Hochstetten ein Zigar¬
renfabrikant aus Mannnheim mit seinem Per -
sonenkraftwagen gegen einen Baum , wobei da?
Fahrzeug vollkommen zertrümmert wurde und
der Fabrikant schwere Verletzungen davontrug .
Die Schuld an dem Unfälle trägt sehr wahrschein -
lich ein Lastkraftwagenführer , der mit nicht ab-
geblendeten Scheinwerfern aus entgegengesetzter
Richtung kam . Ein kurz hinter dem Verunglück -
ten folgender Kraftwagenführer von hier , der
gerade auf einer Fahrt nach Hochstetten begriffen
tt>ar , und der Führer des genannten Lastkraft -
Wagens mußten mit Stemmeisen arbeiten , um
den Verletzten aus seiner Lage zu befreien . Der
Kraftwagenführer verbrachte ihn dann auf seinen
eigenen Wunsch nach Mannheim .

Die Theatergemeinde des Bühnen -
Volksbundes

bietet in der neuen Spielzeit ihren Mitgliedern
wieder 4 Opern und 6 Schauspielabende im
Landestheater , dazu ■einen Kammerspielabend
und ein Sinfoniekonzert . Di - Sondergruppen
°er Theatergemeinde erhalten die doppelte An -
Zahl Vorstellungen . Die Preisgestaltung ist
wiederum so, daß die Theatergemeinde mit Recht
behaupten darf , die günstigste Möglichkeit eines ,
regelmäßigen Theaterbesuches auf nur^ guten
Plätzen zu bieten . Der Preis beträgt für Oper
und Schaufpiel pro Vorstellung 3.20 Mk . (inkl .
Programms , Konzertpreis 2,30 Mi . , Kammer -
wie ! 2 Mk . Die Platzverteilung mit Kontrolle
wird wie in der letzten Spielzeit durchgeführt¬
es Mitglied erhält nur Platze im Sperrsitz,
parterre und 1 . Ranglogen , Balkon und 2 . Rang ,
letzteren mir * :nmar ? ie ^TritnTicder werden

Gegen Aetzfilme unö
WmiuftbarkettsfSeuer

1. Resolution.
Die auf dem 1. Internationalen Lichtspiel -

theaterbesitzer -Kongreß in Berlin versammelten
Delegierten der Lichtfpieltheaterbesitzer -Organi -
sationen von Belgien , Deutschland , England ,
Finnland , Frankreich , Jugoslawien , Niederlande ,
Oesterreich , Polen , Rumänien , Schweden , Schweiz ,
Tschechoslowakei und Ungarn haben den Entschluß
gefaßt , keinerlei Filme mehr vorzuführen , in
denen irgendeine Nation verunglimpft oder in
ihrem nationalen Empfinden verletzt wird .

Durch Nichtabschluß derartiger Filme wollen
wir die Filmfabrikanten der einzelnen Nationen
zwingen , der völkerverbindenden , völ -
! erversöhnenden und kulturfSr -
dernden Mission deS Films zu entsprechen .

Die hier vertretenen Lichtfpieltheater -Organi -
sationen sind der Auffassung , daß die Lichtfpiel -
theater niemals verhetzender Politik , sondern nur
der Erholung , Belehrung und Erbauung der Be -
such« zu dienen haben .

Sie sind sich der starken BeeinflussungSmög -
lichkeit großer Volksmassen mittels Filmvorfüh -
rungen und der dadurch auf ihnen ruhenden
großen Verantwortung wohl bewußt und haben
diesen Beschluß gefaßt , um damit das Wohl und
das gegenseitige Verstehen der Völker zu fördern .

Wir geben uns dabei der Hoffnung hin , daß
die hier in Berlin nicht vertretenen Theater -
befitzer-Organisationen der Welt sich unserem
Beschluß vollinhaltlich anschließen und damit
unser Bestreben , den allgemeinen und dauernden
Völkerfrieden zu sichern , unterstützen werden .

Die Welt braucht Völkerversöh -
nung , nicht Völkerverhetzung !

2. Resolution .
. Die in Deutschland und anderen Länder » der

Welt auf dem Lichtspielgewerbe lastende Lustbar »
keitssteuer für Lichtbildvorführungen bedroht die
Existenz des Filmes . Kein Gewerbe ist in der
Lage , neben den allgemeinen Steuern eine Son -
derbesteuerung in der Höhe der Luftbarkeitssteuer
zu tragen . Die Sonderbesteuerung der Filmvor -
Führungen neben den allgemein zu tragenden
Steuern bedeutet eine bewußte Niederdrückung
und auf die Dauer die Vernichtung eine ? einzel -
nen GewerbezweigeS . Eine Vernichtung der Film -
Produktionen der einzelnen Länder bedeutet je -
doch Vernichtung der Stätten der Volkserholung
und Volksbildung .

Zahlreiche ausländische Regierungen haben tt »
kannt , daß eine Erhaltung und Stärkung der
eigenen Filmindustrie im Interesse der Erhaltung
nationaler und volksbildender Werte von mibe -
dingter Notwendigkeit ist und haben deshalb einen
Abbau der Lustbarkeitssteuer vorgenommen . In
Deutschland und zahlreichen anderen Ländern
jedoch wird noch unentwegt an dieser vernichten -
den Sondersteuer festgehalten .

Der Reichsverband Deutscher Lichtspieltheater -
besitz « e. V. als Interessenvertretung der beut -
schen Lichtspieltheaterbesitzer sowie die Delegatio -
nen der Lichtspieltheaterbesitzer - Verbände der
unterzeichneten Länder protestieren gegen diese
Sondersteuer und fordern alle von dieser Steuer
betroffenen Länder auf , durch gemeinsame Ab-
wehrmaßnahmen zu erreichen , daß der Film fei -
ner wirtschaftlichen , kulturellen und internatio -
nalen Bedeutung entsprechend in feiner Ent -
Wicklung nicht mehr durch Sonder -
steuern gehemmt wird .

"

er in den nächsten Tagen eine geschäftliche
Reise nach England unternahm .

Zar Tariferhöhung der Reichsbahn
Berlin, 29. August . Wie das „Berliner

Tageblatt " mitteilt , ist es dem Rvichsernäh-
rungsminister gelungen , in den Verhandlun -
gen mit der Reichsbahn durchzusein , icife
der Lebensmittelnottarif und ebenso der
Kartoffeltarif in der bisherigen Höhe be-
stehen bleiben. Dagegen wird sich eine Er¬
höhung der Frachttarife für künstliche
Düngemittel nicht umgehen lasten.

auch in der neuen Spielzeit angenehm empfin¬
den , daß die Theatergemeinde keine geschlossenen
Vorstellungen übernimmt , daß vielmehr ihre
Mitglieder die offenen Vorstellungen des Bad .
Landestheaters besuchen . Da die Vorstellungen
in Bälde beginnen , ist es an der Zeit , die Neu -
einschreibungen in der Geschäftsstelle (über der
Theaterkasse ) vorzunehmen . Ausfuhrliches Flug -
blatt in der Geschäftsstelle : Schloßbezirk ö,
2 . Stock, beim Landestheater , täglich 9—1 und
4—6 Uhr geöffnet , Telephon 7296 .

Erben gesucht !
Das deutsche Konsulat in Portland (Oregon )

hat mitgeteilt : „ Am 13. April 1923 ist in Dayton
(Oregon ) ein gewisser Louis Schaefer gestor -
ben , ohne ein Testament oder eine sonstige letzt-
willige Verfügung hinterlassen zu haben . Er war
ungefähr 78 Jahre alt und ledig . Angeblich ist
er als sehr junger Mann aus Baden , wo er
geboren sein soll , nach Amerika ausgewandert .
Ueber seine Privatverhältnisse war er sehr ver -
schwiegen, doch sprach er öfters von Geschwistern ,
die noch in Baden leben sollen ." Etwaige Erben
wollen sich unter Darlegung der Verwandt -
schaftsverhältnisse beim Justizministerium in
Karlsruhe melden .

Neue Postwertzeichen . Vom 1 . September ab
werden , wie mehrfach berichtet , bei den Post -
ämtern neue Marken ausgegeben . Diese Post -
Wertzeichen erscheinen mit den Bildnissen der
Reichspräsidenten . Die neuen Postfreimarken
gleichen in Form und Größe den bisherigen
Marken und sind ebenfalls auf weißem Papier
hergestellt . Die Marken zu 3, 8, 10, 20, 30, 45
und 60 Pfg . zeigen das Kopfbildnis des ver -
storbenen Reichspräsidenten E b e r t , die Marken
zu 5, 15 , 25, 40 , 50 und 80 Pfg . das Kopfbildnis
des Reichspräsidenten v . Hindenburg . Die
Farben der Marken sind : 3 Pfg . gelbbraun , 5 Pfg .
hellgrün , 8 Pfg . dunkelgrün , 10 Pfg . rot , 15 Pfg .
karminrot , 20 Pfg . stahlblau , 25 Pfg . blau , 30
Pfg . olivgrün , 40 Pfg . violett , 45 Pfg . « ränge ,
50 Pfg . braun , 60 Pfg . rotbraun , 80 Pfg . schwarz -
braun . Es wird besonders darauf hingewiesen ,
daß die beiden roten Farben für die Marken zu
10 und 15 Pfg . vertauscht find , die dunkle Farbe
gilt für die 15 Pfg .« und die helle Farbe für die
10 Pfg .-Marken . Die Marken bisheriger Aus -
gaben müssen allgemein nebenher aufgebraucht
werden . Rollenmarken und Postkarten können
erst später ausgegeben werden .

40jähriges Dienstjubiläum . Am 28 . August
konnte der feit 31 Jahren beim hiesigen Post -
amt I beschäftigte Postinfpektor Arthur Stell -
berger auf eine 40jährige Dienstzeit zurückblicken.
Aus diesem Anlaß wurde ihm vom stellvertreten »
den Amtsvorsteher unter herzlichen Worten der
Anerkennung für stets bewiesene Pflichttreue das
Glückwunschschreiben des Herrn Reichspräsiden -
ten mit den Wünschen des Herrn Reichspostmini -
sters und der Oberpostdirektion überreicht . Von
den Mitarbeitern , d ' e den Arbeitsplatz des Ge -
feierten mit Blumenschmuck versehen hatten ,
wurden ihm kleine Geschenke dargebracht . Möge
es dem Jubilar vergönnt sein , noch viele Jahre
in Gesundheit und Frische seinen Dienstobliegen -
heilen nachzukommen .

Dreifaches Jubiläum . Gestern beging hier der
Hausmeister Hermann W e i n e i ch ein dreifaches
Jubiläum . Seit 30 Jahren steht er in Diensten
der Firma H . Mahler u . Co ., ebensolange ist er
Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr Grünwinkel
und ferner ist er seit 30 Jahren verheiratet .

Vom süddeutschen Rundfunk . Am Freitag , den
31 . August , vormittags 10 Uhr , findet in Berlin
die Eröffnung der großen Berliner Funkaus -
stellmig 1928 statt . Der Südfunk wird die Er -
öffnungsfeierlichkeiten seinen Hörern durch Ueber -
tragung vermitteln .

Eine Ergänzung . Jetzt erst wird bekannt , daß
derselbe Kellner , der in der Nacht zum vergange -
nen Sonntag mit dem Personenkraftwagen seines
Vaters auf der Landstraße Durlach —Karlsruhe
sich überschlug , am gleichen Tage abends , als er
in rasender Fahrt durch die Karlstraße fuhr und
in die Bahnhofstraße einbiegen wollte , auch dort
frhnn i -fir1*-

und auf den Gehweg fuhr . Dort stehende Passan -
ten konnten sich nur durch rasches Ausweichen in
Sicherheit bringen .

Mangelhaft zusammengekoppelt , » in mit zwei
mangelhaft zusammengekoppelten Fuhrwerken
durch die Karlstraße fahrender Fuhrmann streifte
einen dort stehenden Personenkraftwagen und be-
schädigte ihn am Aufbau und an den Kotflügeln .

Unvorsichtig beim Umwende» . Ecke Ettlinger -
und Schützenstraße fuhr ein Personenkraftwagen
infolge unvorsichtigen FahrenZ beim Umwenden
auf einen dort haltenden Lieferkraftwagen auf
und beschädigt« diesen am Kühler .

Festgenommen wurde« : Ein 22 Jahre alter
Schreiner aus Durlach wegen Eindruchdiebstahls ,
ein 86 Jahre alter Maurer , ein 46 Jahre alter
Taglöhner , ein 22 Jahre alter Schneider und ein
21 Jahre alter Schreiner , sämtliche von Karls -
ruhe , wegen Hehlerei und Begünstigung , ein 19
Jahre alter Kaufmann von hier und ein 22 Jahre
alter Kaufmann aus Colmar wegen Diebstahls -
verdacht , ein 25 Jahre alter Hilfsarbeiter von
"zier zum Strafvollzug , sowie 5 Personen wegen
onstiger strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen
„Ein Sommernachtstraum im Schwetzinger

Schloßgarten ". Die Reihenfolge der Darbietun -
gen für dieses , mit einer großen Illumination
des Schloßgartens verbundene Gartenfest deS
Verkehrsvereines Schwetzingen am kommen -
den Sonntag , 2. September , ist folgende :
I . Teil : 7.30—8 .30 Uhr Promenadekonzert bei der
Hirschgruppe , 8 .30 Uhr Beginn der Illumination ,
9 Uhr Märchentänze der Lichtelfen an der Hirsch -
gruppe , 9.30 Uhr Höhepunkt der Illumination ,
Leuchtfontäne am großen Arionbassin , Schein -
Werferbeleuchtung der Hirschgruppe , bengalische
Beleuchtung der Figuren Rhein und Donau sowie
der Zirkelgebäude des Schlosses . II . Teil : ab
10 Uhr großer Sommernachtsball in den Zirkel -
sälen . Preistanzen (Walzer und moderne Tänze ) ,
Tanzspiele , großes Tanzorchester ; gegen 11 Uhr
Damen - Schönheitskonkurrenz mit Wahl der
Schloßgarten -Sommerkönigin für 1928. — Ein -
gang zum Sommernachtsball nur vom Schloß -
garten aus durch den Jagdsaal . Bei ungünstiger
Witterung entfällt nur die Gartenbeleuchtung ,
alle übrigen Veranstaltungen in ' den Zirkelsälen
finden bestimmt statt .

Zer Stier im Sotel
Da« wildgeworben « Tie» tobt in alle» Fremden-

zimmer» «wer Pension von St . SUge ».
ver Fletschhauer Franz LngeljShring« aus

5U «bl hatte in Fuschl bei Salzburg einen zweiräd¬
rigen Stier erstanden und war dabei , ihn über St .
Gilgen nach Hause zu treiben. Da, Tt« wurde
aus der Landstraße durch ein vorbeifahrend« Auto
scheu und raste geradewegs in das Haustor der
Hotelpenfion Kendler in St . Gilgen . Der Skier
rannt« in das zweite Stockwerk , beschädigt « unter-
wegs das Stiegenhaus und sprang in eines der
Fremdenzimmer hinein , wo er die Einrichtung zum
Teil zertrümmerte. Unter den anwesenden kzotel -
gasten entstand ein« Panik und alle trachteten , ins
Freie zu gelangen. Da der Stier jedoch im In »
nern des Hauses umberrannte, wagte niemand, das
Hotel durch das Stiegenhaus zu verlassen , roeshalb
Leitern an die Fenster des zweiten Stockwerkes ge-
legt wurden. Die verängstigten Sommergäste ver -
ließen dann durch das Fenster das Haus. Erst nach
längeren Bemühungen gelang es , den Stier , der
bereit, großen Schaden angerichtet hatte, au» dem
Haus« zu schieben . Da da, Tier ab« a«f der
Straß « nicht von der Stelle zu bringen war, mußte
Gendarm«rierevierinspektor Älbrich «s am Abend
mit seiner Dienstwaffe erschießen . Der Vorfall hat
«ine Ansammlung von mehreren hundert Personen
verursacht.

Ein Zahnarzt macht bekannt:

boten , Deutsche Buchgesellschaft, Berlin GW 68.
(Prospekte gratis ):

Ich habe jetzt eine Partie Zähne erhalt«», die
nicht nur die Wallroh. und Rehzähn«, sondern

Letzte Weltunsen
Erfolglose ßansinHnng

bei Hugo Stinnes ir.
Hamburg , 29. Aug . Ueber die von Beam -

ten der in Hamburg weilenden Berliner
Staatsanwaltschaft und Kriminalpolizei un -
ter Assistenz von Hamburger Kriminalpoli -
zerbeamten gestern vorgenommene Durch -
suchung in der Angelegenheit des Kriegs -
anleiheskandals erfährt der Hamburger An -
zeiger folgende Einzelheiten :

Die Berliner Beamten erbaten von der
Hamburger Kriminalpolizei die Assistenz
eines Beamten , um gemeinsam die Privat -
Wohnung des Herrn Stinnes und seine Ge -
schäftsräumlichkeiten im Hamburger Hof zu
durchsuchen. Besonderes Augenmerk wurde
auf eine Korrespondenz gelegt , aus der man
bereits früher einen Schriftwechsel beschlag-
nahmt hatte , der Herrn Stinnes zu belasten
schien .

Wie der Hamburger Anzeiger Weiler hört ,
wurde aber bei der gestrigen Untersuchung
keinerlei Material gefunden , das Auskunft
über Beziehungen von Stinnes zu den
Kriegsanleiheschiebungen gebracht hätte .
Die Beamten kehrten gestern Abend nach
Berlin zurück. In Fortführung der Unter -

fei in den nächsten Ta ? en Linnes

auch die Menschenzähne an Festigkeit, starker
Emaille und Weiße übertreffen . Sie stnd ohne
Reifen und Sprünge , wie man sie bei anderen
Massen oft findet. Die weihe Farbe blekbr ohne
sich zu verändern , und man kann viele Jahr« Mit
diesen Zähnen auskommen . Besonders wünschens-
werth sind sie für die , welche sich scheuen , Men -
schenzcchne sich einsetzen zu lassen . Auch ist wie -
der für einen Patienten ein ganzes Zahngebih
verfertigt worden , vermöge dessen Mechanismus
das Obergebiß weder seitwärts noch vorwärts
weichen kann; um so mehr kann ich die Versiche¬
rung geben , daß diese Zahngebisi« auch von
Dauer stnd , da schon seit einigen Jahren viele von
mir auf gleiche Art verfertigt sind , die noch
vortrefflich sitzen und wodurch ich mir schmeiß
kann, den größten Beifall erlangt zu haben. Da»
Zahngebih ist für die, welche sich Zähne wollen
einsetzen lassen, nur 8 Tage zu sehen, da es dann
abgeliefert werden muß.
C. F . Linderer sen. , Königl . Pr . app. Zahnarzt ,
Universitäts -Zahnarzt zu Göttingen , Hofzahnarzt
zu Pyrmont : c., wohnhaft Grünstrahe Nr . 19 .

(Voss . Ztg . Berlin 18S0 , Nr . 238.)

Die Anfängerin . „ Komm mit, " sagt der Bauer
zu dem Großstadtmädchen , das bei ihm die Land -
Wirtschaft lernen soll . „ Ich werde dir zeigen , wie
man eine Kuh melkt ." — „ Ach, könnte ich nicht
lieber bei einem Kalb anfangen, " bat sie
schüchtern .

Variante . Oberlehrer Schulze gefiel sich in
ebenso lakonischen wie treffenden Reisenachrich -
ten . Aus Florenz kam eines Tages eine Anfichts -
karte mit nur drei Worten : „ Veni — vidi —
Wanzi ! "

Tages -Anzeiger I
für Donnerstag , de» 30. August 1928

Städt . Konzerthaus . AbsndS 1 % Uhr : »Die Rose
von Stambul ".

narlsruyer Standesbuchauszüge .
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 26. Aug . :

Karl S i e g r i st . ledig , Bauarbeiter , 28 Jahre .
Grötzingen . — 28. Aug . : Franz Josef Geh -
ring , Ehemann , Werkmeister , 67 Jahre ; 30.
Aug . , 12 Uhr ; Rosina Gut , Ehefrau von
Mathias Gut , Handelsmann , 65 Jahre ; 30. Aug ,
3 Uhr ; Klara Heilig , Ehefrau von Ludwig
Heilig , Bahnarbeiter , 41 Jahre ; Neudorf ; Anto -
nie Neininger , ledig , ohne Beruf . 82 Jahre ;
30. Aug .. 4 Uhr .

Herausgeber und Verleger : Badenia , A.-G. für
Verlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruh - i . B . Hauptschristleiter : vr . I . Th .
Meyer . Ver<. ntworilich für Nachrichtendienst,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller - Reif , für
auswärtige Politik und F ailleton : Dr . H . 9t
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Ott » Kraus ,

sämtliche in Karlsruhe , Steinstraße 17.
Rotationsdruck ver Badenia , A .-G.

Sprechstunde der Redaktion nur 5 —6 Uhr. Außer
dieser Zeit nur auf telephonischen Anruf.

Berliner Redaktion :
Job . Hoffmann . Berlin -Charlottenburg, Guten -

berafiraße 12 .
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Lbst- u . Lehmdgras
Versteigerung

« « wird öffentlich
gegen Barzahlung auf
dem Platz versteigert :
1 . Am Dienstag , den

4 . September d. I .,
vorm . 9 Uhr , daS
Obst- und Oehmd
graserträgnis in
Rintheim .

Zusammenkunft :
dorm , g Uhr beim
Farrenstall ( Wein -
weg) in Rintheim .

2. Am Mittwoch , den
5. September d . I .,
vorm . 9 Uhr , daS
OehmdgraSerträgnis
in Rüppurr in den
Gewannen Nacht-
weide , Rennwiesen ,
Weierwald und eini -
ger stadteigenen
Grundstücke.

Zusammenkunft :
vom. g Uhr an der
Schellenbergbrücke
in den Rennwiesen .

3. Am Donnerstag , d
K. September d . I
vorm . 3 Uhr , das
Oehmdgraserträgnis
in den Gewannen
Aelberau u . Schle
hert in Dazlanden .

Zusammenkunft
in der Aelberau .

t . Am Samstag , de«
8 . September d . I . ,
vorm . 9 Uhr , das
OehmdgraserträgniS
beim Klärwerl in
den Gewannen
Bauthenstii Îer , vor
dere und Hintere
Lange , Krautstiicker
und der Klärwerks
wiesen.

Zusammenkunft
vorm . g Uhr an der
KlSrwerksbrücke
Hardthaus Welfch-
neureut . 9172

Karlsruhe ,
den 28. Aug . 1928.

Stöbt . Tiefbauamt .

Kaualbau .
Die Hersterlung von

rd . 1800 lfdm . Rohr
kanälen ( Steinzeug - u

Schleuderbetonröhren )
samt den zugehörigen
Schachten und Sink -
kästen soll vergeben
werden . Angebote sind
verschlussen, poftfrei it.
mit ■entsprechender Auf .
fchrift versehen bis
fvätesiens Samstag , v .
IS . September d . 3 . ,
dormitt . 10 Uhr , beim
stSdt. Tiefbauamt , Rat '
Haus , Zimmer Nr . Ivo
einzureichen , wo die
Pläne und BeMngUN-
gen zur Einficht auf -
liegen und Angebots
Vordruck« abgegeben
werden . . 9174

Karlsruhe ,
den 29 . Aug . 1928.

Stiidt . Tiefbauamt

PRIVAT¬
HANDELS - SCHULE

..HAIISA
"

Kaiserstrasse 233
Fernruf 5846
Beginn neuerhain

» in Mittwoch, den
5. September 1928
Die Schalleitung :

Fink
DipL-Handelslehrer
NB .Besuch d.Schule
befreit vom Pflicht -
Fortbildungsschul -

untet rieht

IXOtOJ»,
Klemmer
werdenfachgemäss

angefertigt
Rudolf Barth
Uhrmacher/Optiker

Haiserstrasse 53
gegenüber

dez Techn . Hochschule
Telefon 1538

Reparaturen
prompt und billig

TUrschoner
aus Celluloid

in allen Faben n .
Formen kauft man

bei
Eduard isenmann

Bruchsal
Telefon Nr . 70 .

Man Tarlug « kostenlos
Master u»Preisli *te

Gute Geschiiste
lebte Art , sehr günstig
zu » erkaufen durch :
R . Busam , Karlsruhe

Aerrenflraß « 38

TanzLehrinstitut I
J. Braunagel

tlou)8ckan :agel31
Telefon 5859

Anfang Septbr. |
Beginn

neuer Kurse
Einzelunteticht

jedetzeit
ßflfl Anmeioanfl.ßrbst ,

PrMHeHule „Merkur
"

Dipl .- Handelslehrer Dr. K . Döll
Karlsruhe , Karlstrasse 13, neben Moninger

Rationalisierung der Büroarbeit :
Zehnflnser - Blindschreiben

(65 Schreibmaschinen , darunter fünf elektr .
arbeitende neueste . .Mereedes - Elektra ")

Einholtskurzschrift
MaschinenstenoKraphie (Autenrieth )

Buchführung , Cteuerwesen , Sprachen , »owie
sonstige kautm . Fächer

Beginn neuer Tages - u.
Abendkurse

für Anfänger und Fortgeschrittene
3 . September 1928 .

Neue Prospekte und Auskunft kostenlos

— 25 . Schuljahr —

Neuheit

uniiarismus und
Föderalismus

in der Weimarer lelcHsvtrfissiiiig
von Dr, jur . Dr. phil . Karl Bnehegger.

— Preis 1.50 KM . —

Verlag Macklot » Karlsruhe.
Zu haben in jeder Buchhandlung.

Zurückgekehrt
Dr. Homburger

Kinderarzt
SchloBplatz 9 . 9162

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , Eing . Ritterstrasse

Fernsprechanschluss ;
für den Stadtuerxshr : Nr. 30 . 443t. 4432

4433 . 4434
fflr den Fernverkehr: nr . 490t . u902 . 4903
Für die Deuisenameilung : lir . 4435 . 4438

Bilanzen, Buch
revifionen , Arran
gementsmitGlSu -
bigern erledigt

K. W. Wörner, beeid. Buchsachverständiger
Leopolvstr . SV Fernsprechnummer 4767

ThermalbadKrozingenl. Br.
Erstes Herzh eilbad Badens
Heisse Mineralbäder (40,3 Celsius ) mit
reichem Gehalt an natürl . Kohlensäure

Ganzjährige Kurzeit
GlänzendeHeilerfolge bei : Herzleiden,
Rheuma, Glehf, Ischias , Neuralgien,

Frauenkrankheiten

SttBonifatiuövmin
zur

Linderung der Aimvoranot
tn der Erzdiözese Frelburg

iat durch die Geldentwertung seine
eserven verloren .
Die Kollekten und Mitgliederbeiträge

sind in den letzten Jahren auf den
vierten Teil der Vorkriegseinnahmen
gesunken die Verpflichtungen desVereines
aber die gleichen geblieben, ja in den
letzten Jahren noch gewachsen .

Wir richten deswegen die

herzliche Bitte
an die Opferwilligkeit der Katholiken,
dem Vereine durch die Erzbischöflichen
Pfarrämter als Mitglied beizutreten
oder ihre milden Gaben direkt an die Erz-
bischöflich« Kollektur in Freiburg i. Br .,
Postscheckkonto Nr. 2379, einzusenden.

Die Sammelgelder finden nur für die
iaspcranot innerhalb der Erzdiözese

Verwendung. 301

Kleingattenausstellung
Zur Laiidestagungder Badischen
und pfälzischen Kleingarten- und
Gartenbau-Vereine veranstaltet
der Ortsverband Karlsruher i
ttlrmgarienbauvereine e. V . vom
l. bis 9. September eine Au »-
stellung von Kleingarten -Produk-
ten und deren Verwertung. —

Rosen - u . Nlumenfchau
Die Ausstellungsleitung ! R

Außerdem wird die Wandere
ausstellung des Reichsverbandes

. Plan « und NilMau
"

gezeigt werden . — Die Eröff¬
nung ist am 5 . Sept . . vorm . Ii
Uhr, und wird hiermit das ge
famte Publikum von Karlsruhe
und Umgebung Höst, eingeladen .
EintrittspreisSO Pfg Kinder frei.
üstner .

, 4 wertvolle kacholMe Volksbücher
j SC lllllllllllli ^

Ngele,Kar! Franz / Ws Herr
Pfarrekwr zu Kuppenheim 1778— 1837.
Sein Leben und Wirken, ein Lebensbild
aus der Gründungsgeschichte der Erz-
diözese Freiburg . 277 Seiten stark .
Broschiert RM . 3.—. Geb. RM . 4.60 .

. Da « Buch ist eine schöne Leistung .Herr war der natürliche Sohndes GrotzhsrzogS Kar ! Friedrich .
Daraus ergibt i;c6 feine merkwürdige Stellung
Sur Familie der damaligen badischen Landes -
Herren, wo er aus - und einging . Besonders
merkwürdig ist, daß Herr katholischer Geistlicher
wurde und zwa ^ ein besonders tüchtiger . Man
m u tz sich übdr dieles Buch freuen .Niemand kann sich dem Reiz dieser Darstellung
entziehen . Bewundernswert ist auch die fleißige
Arbeit , die auf großem Studium und mühe-
vollem Forschen beruht . .

Westdeutsche Landeszeitung , M .-Bkadbach.
1927 , Nr . 13K

Slhofer , vr . Wph/Aus jenen

Zeiten
Zeitgemäße geschichtliche Erinnerungen

für das katholische Volk erzählt.
Mit 13 Abbildungen. 92 Seiten stark .
Broschiert NM . 1 .70, Geb. RM . 2.40.

Der tierdiente Führe ? des badischen Zen -
trums gibt uns hier eine volkstümlich geschrie -
bene badische Kirchenge'chichte über die letzten
hundert Jahre .

II
Schoser,0r. zoseph/ßinBergiß

miunicht ans ein VWssgrab
Erzählungen aus dem Leben Bischofs
Wilhelm Emanuel von Ketteier , dem
kath. Volke dargeboten. 109 Seiten stark
Broschiert RM 2.—. Geb . RM . 2 .80.

. . . Die Erzählungen sind merkbar mit
ganzem Herzen erlebt und geschrieben. Sie
hielten mich , als Ich sie zu Gesicht bekam, so im
Banne , daß ich sie in einem Gange durchlas .
Sie bieten ungemein viel nicht nur aus der
Vergangenheit , sondern auch zur Nutzanwen -
dung für jetzt und die Zukunft für alle , denen
das echt katholische, ausgezeichnet geschilderte
Lebensbild eines großen Mannes eins ange >
nehm« Lektüre bietet . SB.

Sperrlivgsleben ans dem badisch .
Kulturkampf von 1874—76

4 . und erweiterte Auflage. 112 S . stark .
Broschiert RM . 2.—. Geb . RM . 3.

. . . Das Büchlein des letzten
, S p e r r ! l n ,1 s " wird e i n e P e r l e bleiben
tn der kirchengeschlchtlichen Literatur unserer
Erzdiözese , eine wesentliche und kostbare Er -
gänzung unserer Bwgravhien , die wir in
stolzer Reihe als Denkmäler unseren großen
Führern geschaffen haben .

Badem« A.-S. Ar Verlag u. Iruckmi Karlsruhe

Verforße Detn Kind
und Dem * § amüi * durch Ab *

fctiluß emerlebensoerstche -

rung . Öfeffe bietet billig und

(ich « größte hontinento -

\n Legensettigksits anstatt

Aristatts - Oermö *9«n

300 Millionen
6rhwei

*
5er5rqnfecn

0cht^djmfdie
mnKS-tt.RentemmstaltmMrich

Bezirtsdirektion Karlsruhe : Kaiserstratze241
(Schließfach 195) / Telefon 1147

^ ngefeheklepe ^bküichktäenak VertretLrovallmÜrtea gesucht!

<Zin badijches Heimatbuch :

preis 60 pfg.
WiederverkSufer erhalten Rabattl

Vaüenia
"!

uf t «K « ?9
Karlsruhe L B ;

Die letzten Kaffee-Fahrten
mit dem neuen

Köln - DQssBldorfBr Doppeldecksshift
„Freiherr vom Stein"

300

Fahrtd »uer 3 Stund en . RM .
Freitag , 31 . 8. Samstag . I »

i il _ Montag , 3. 9 . Dienstag , 4 °Unr Mittwoch . 5. 9. Donnerstag 6 l
BSH Freitag , 7. 9.

Anskünite . Fahrscheine : Verkehrs Ter ein e . V ., Teleion I430
Kaiserstrasse 1S9 (Ecke Ritterstrasse ) .
Franz Kessler , Teleion 20240 Mannheim , RhelüTorlamj 3.

Bevor Sie IM einkaufen
überzeugen Sie sich bitte von der ausser
ordentlich grossen Answahl . den erstkl .
Qualitäten u. den äusserst bill . Preisen im

Ulitoelhaus Ernst Gooss
Kreuzstr . 26 Ntarkgrafenstr .4l

Sämtliche Zubehöre z. Se lb stanlertigung i
Lampenschirmen

Gestelle :
35 cm Durehm. v. 0 .75 M« an
40 cm Durchm. v. 0 .80 M. an
50 cm Durchm ▼. 1 O© M. an
60 cm Durchm . v 1.40 M. an

laJapanseide 4 .SOMk . in vielen Farben , dazu
passend , «amtliches Zubehör wie : Seidenfransen ,
Schnüre , Rüschen usw. und fertige Schirme
in großer Auswahl billiff .

Chr . Opfenbachs ^ 0

Hch-AvSMlllllls
auf Sagerpias Lehnert

(verlängerte Ettlingerstraße) . Näheres bei
Friede . Ratzel , Karlsruhe , KarlstraßeSS,
Telephon 3215 . 9068

Schlafzimmer-Bilder
22Mk . Bilder für alle Räume. Einrahmungen
Valentin Sch läsers Kunsthandlg .

Kaiserftr . Z8.

Bartenvorsiadt—Grllnuiinkei
Einfamilienhans in Daxlanden/3 Zimmer,

Küche nnd Zubehör anf 1 . Oktober 1928
zu vermieten . Meldungen bis 10 . 9 . 1928
in der Geschäftsstelle, Ostendorfplatz 2
in Rüppurr ,

•woselbst auch die Bedin¬
gungen zu erfahren sind.

Oer Vorstand.

Mdamen 11. -Herren
für bessere Frauenzeitschriftmit u . ohne Ver-
icherung gegen zeitgemäße Provision sofort
gesucht. Schrift!. Angeb . uut , K R 5344
an Ala Haasenstei « & Vogler , Karlsruhe

Der
Weg nach Amerika
führt über Bremen

Goldfarb 's
Lloyd - Reisebüro

Vertretung des Norddeutschen Lloyd
KalserstrassB 181 Ecke Herrenstr .

Darmitädterliof
Karlsruhe — Erbaut 1752

d. bekannt gute u.bOrgerliche

Speise-Restaurant
Gemütliche Wein- und Bierstuben

Badische Qualitätsweine 10430

Piano- G
Gelegenheiis -
• „ nauie
eine Anzahl gt.brauchltt , in eioen»Fadritdurchr-pariii.tet Jnftrumente

Prels « °°n
RM. 300 ..650- 750,«

stehen zum«» erkauf . Fabrik ,
garanfic .

cn . stohr
Pianosadrlk

Karlsruhe
Aitterstrabe 30.

Tel . 3397.

ß ' flkl . kompl . <-r5h,Ratio
Apparat

mit « adlnettlantlprechei ,Balte , ien usw. für um
'

RM . 150.— zu verkaufen .Die Anlage Ist neuwertiz .
Für tabell . Empfang trirb
garantiert ,

Karl Schüftler
Weingarten . Brnchfaler -

straße S».

Wanzentoö
vollständig geruchlos , tSfef
sofort u . Garant . Erhiltl .

F . Höllfter«,
Herrenstrabe 5.

3u SllNlij «!
ein Sekretär

(altertümlich ) z» KZ MK.
Anzusehen werktags von
8 - 18 Uhr . 9096
Frledriehplatz 11, III.

Damen- und
Herrenfahrrad

sofort staunend billig ab-
geben.

KuuMauu
Neu « Bahnhosstr . «, Z. r.

Herrschaftliche
4 ' Zimmer

wohnung
Klosestraße 9, Diele,
Bad, Parkettboden ,
Zentralheizungsosott
zu oermieten.

R . Ruf, Nüppurrer-
strotze2S. Telef . 2 -̂76.

Ueriretertin)
von Bielefelder Wäsche-
fabrik zum Besuch oo«
Private bei hoher Pro¬
vision per sofort gesucĥ

Angebote unter 91«
an die Geschäftsstelle .

Erste
Karlsr Leitem-Zabr .

Karlsruhe i. V.
Bismarckstr . 3Z.

Tel. 5842-

MAUS z . „ Weiherhol "

WEIHERFELD — TELEFON 702
Inhaber : Georg Himmelmann

— Eigene Metzgerei —
Kalte und warme Speisen zu jederTaeeszelt
Nebenzimmer und Saal geeignet für Vereine

und Gesellschaften .
Schrempp -Printz -Bler it . Weine

■ S oimtags tob 6 Uhr ab KONZERT ttl

Leitern
Zudustrie, Gewerb«
und Haushaltung !

Reparaturen

äuroknur
erstklassige Objekte

bei
günstigen Zinssätzen

für Geldgeber
kostenlos

Landesiianh lür Haus- ii. srundüesiiz
e . G m . b . H.

Amalienstr . 91 KARLSRUHE Telefon 4213/14

Auf Wohn - und
Geschäftshäuser

Landw . Anwesen
Bauhypotheken

bezw .
Zwischenkredite
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